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53. Jahrg. 


Kommende Männer Frankreichs 


Von Dr. R. F. Ling⸗Paris. 


Nachdem die Politik Frankreichs wie kaum die eines 
enderen Landes darunter gelitten hat, daß ſeit vielen Jah⸗ 
ren, ja Jahrzehnten immer dieſelben Perſönlichkeiten das 
politiſche Spiel beherrſchten, ſteht jetzt eine Erneuerung 
bevor, die nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Die 
Stars der alten Mannſchaft ſind nun doch ſo alt oder ſo 
hinfällig geworden, daß wohl oder übel der Beſtand gewech⸗ 
ſelt werden muß. Es iſt von ganz beſonderem Intereſſe für 
Deutſchland, wie diejenigen Männer beſchaffen ſind, welche 
die meiſte Ausſicht auf führende Stellen in baldiger Zu⸗ 
kunft haben. 

In erſter Reihe ſteht Andre Tardien, kein ganz Junger 
mehr. Er iſt heute Innenminiſter, aber alle Welt weiß, 
daß er mit der ihm eigenen ſehr großen Energie nach dem 
höchſten Amt, dem des Miniſterpräſidenten, ſtrebt, und große 
Ausſicht hat, es zu erlangen. Tardieu iſt eine der wenigen 
Perſönlichkeiten, die über das ſehr beſcheidene Maß fran⸗ 
zöſiſcher Politiker weit hinausragen. Schon ſein Außeres 
verrät dieſen Unterſchied. Sein Geſicht iſt ſcharf, unfran⸗ 
zöſiſch, eher amerikaniſch, ſein Blick hart. Er ſpricht wenig, 
aber ſehr beſtimmt, ihm ſind Umwege unbekannt, und man 
muß genau wiſſen, was man von ihm will, wenn man mit 
ihm verhandelt. Tardieu kennt Deutſchland gut; denn er 
war im Anfang ſeiner Laufbahn zur Zeit Bülows Bot⸗ 
ſchaftsattaché in Berlin, nachdem er ſich während der Vor⸗ 
bereitungszeit und ſchon vorher auf dem Gymnaſium durch 
raſchen Aufſtieg ausgezeichnet hatte. Der Zufall wollte es, 
daß der damals ebenfalls ſehr junge Kultusminiſter Poin⸗ 
caré den jungen Preisträger Tardieu beglückwünſchen 
mußte. Aber Tardieu ſchied bald aus dem diplomatiſchen 
Dienft, weil dieſer ihm keine Ausſicht auf ſchnellen Erfolg 
brachte und ging zum Journalismus über. Zehn Jahre 
lang, bis zum Kriege, war er Außenpolitiker des „Temps“ 
und entwickelte hier eine ſolche Arbeitskraft, daß er zeit⸗ 

weilig die ganze erſte Seite dieſes in ſehr großem Format 
erſcheinenden Blattes ſchrieb. Mitten zwiſchen Beſuchern, 
dem Geklapper der Schreibmaſchinen und telephoniſchen An⸗ 
rufen konnte er arbeiten, ohne Nervoſität zu verraten. Wäh⸗ 
rend des Krieges war er zuerſt an der Front, ſpäter engſter 
Mitarbeiter Clemenceaus, in welcher Eigenſchaft er ja auch 
einer der Hauptverfaſfſer des Verſailler Vertrages iſt. In 
dem Maße, wie er aufrückte, entwickelte ſich bei ihm ein vor⸗ 
zügliches Gefühl für die jeweils herrſchende Richtung. 
Nus dem ehemaligen Anhänger Clemenceaus und erbitterten 
Gegner Poincarés wurde ein Miniſter im Kabinett Poin⸗ 
caré, dann im Kabinett Briand und jetzt derjenige, der ſich 
zu ſeiner Nachfolge rüſtet. Tardieu iſt im Grunde feines 


Weſens ein Mann der Rechten und war früher einer der. 


Herbitterſten Deutſchenfeinde. Heute, wo die Verhältniſſe 

ſich geändert haben, lenkt er bereits ſichtlich ein, um dadurch 
ſeinen Aufſtieg zu ermöglichen. Er iſt ohne Frage der ges 
ſcheiteſte und energiſchſte aller jüngeren Politiker Frank⸗ 
reichs und kennt auch das Ausland. 


Sein erbitterter Gegner iſt der Vorſitzende der größten 
Parteigruppe der Kammer, Daladier, der Führer der 
Radikalſozialiſten. Dieſer etwas ſchwere, aber noch jugend⸗ 
liche Mann kann das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, 
die bedingungsloſe Rheinlandräumung zu einer Zeit ge⸗ 
fordert zu haben, als bei den anderen und ſogar in ſeiner 
eigenen Partei noch ſehr wenig Neigung dazu war. Da⸗ 
ladier iſt eine weniger kultivierte Perſönlichkeit als die des 
früheren Vorſitzenden Herriot, aber er hat deſto energi⸗ 
ſcher und klarer ſeine Ziele erkannt. Wenn es überhaupt 
zu einer Verſtändigung im Haag und beſonders über die 
Räumung kam, ſo hat Daladier großen Anteil daran. Un⸗ 
ermüdlich drängte er die Regierung, ebenſo wie er ſeit ge⸗ 
raumer Zeit eine völlige Umorganiſation des franzöſiſchen 
Heeres nach dem Muſter der Reichswehr fordert. Er war 
bereits Miniſter, als im Jahre 1924 das damalige Links⸗ 
kartell auf kurze Zeit die Macht an ſich geriſſen hatte. Seit⸗ 
dem iſt er ein noch entſchiedenerer Anhänger einer wirklichen 
Verſtändigungspolitik geworden, muß aber gegen Hem⸗ 
mungen in den eigenen Reihen ankämpfen. Ohne Zweifel 
wird Daladier eines Tages in eine neue Regierung berufen 
werden. Frankreich könnte ſich darüber nur freuen; denn 
ber beſitzt jenes Feuer, jenen Mut und jene Energie, die 
Leute wie Herriot längſt verloren und vielleicht niemals be⸗ 
ſeſſen haben. 

Eine ſehr große Rolle ſpielt ferner der Sozialiſtenführer 
Leon Blum, der ſchärfſte Dialektiker der Kammer. Ein 
unerbittlicher Logiker, frei von jeder Sentimentalität und 
kraft ſeines Vermögens und ſeiner Bildung eine äußerſt ge⸗ 
pflegte Erſcheinung. Er iſt der einzige, den Poincaré, eben⸗ 
falls ein Dialektiker erſten Ranges, nicht niederkämpfen 
konnte. Blum iſt ſogar Poincaré überlegen, und er hat es 
vor kurzem fertig gebracht, nach einem anfänglich bei den 
Neuwahlen zur Kammer verlorenen Sitz einen neuen, in 
einer durchaus nicht proletariſchen, ſondern zum großen 
Teil bürgerlichen Gegend zu erringen. Er hat das ſeinem 
Verſtand, ſeiner Klarheit und ſeiner Politik zu verdanken. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Blum von jeher, ſchon wäh⸗ 
rend des Krieges, frei von blindem Deutſchenhaß geweſen 
iſt. Dank ihm ſpielen die Sozialiſten in der Kammer die 
Rolle, die ſie heute innehaben. Blum iſt der Gegenſpieler 


Tardieus. Leute wie Daladier ſind wohl überzeugte Frie⸗ 


densfreude, beſitzen aber keine Tardieu ebenbürtige Ge⸗ 


gearbeitet, 


mann Ernſt Lüdtke, deutſcher Nationalität, 


hohe Schmiergelder 
Ernſt Lüdtke, Alfons Schmidt, ehemals deutſcher Offizier, 


wandtheit und Geſchmeidigkeit, um ihm ſtand zu halten oder 
zum höchſten Amt, dem des Führers der geſamten Politik, 


berufen zu werden. Leon Blum aber hat das Zeug dazu. 
Eine Perſönlichkeit, die auf jeden billigen redneriſchen Effekt 
verzichtet und doch immer unter geſpannteſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes ſpricht. Er hat ſtets das Eintreten in 
eine bürgerliche Linksregierung abgelehnt, weil er ſeine 
Stunde noch nicht für gekommen hielt. Aber er hält ſich zur 
Übernahme der Führerſchaft bereit, die ihm vielleicht ſchon 


bei den nächſten Neuwahlen im Jahre 1931 zufallen wird. 


Zu den ganz Jungen gehört der Abgeordneter Ber: 
gery, einſt Kabinettschef Herriots, heute von ihm durch eine 
radikalere Linkspolitik geſchieden. Bergery hat ſchon ſeit 
längerer Zeit mit dem Ungeſtüm der Jugend einen grund⸗ 
ſätzlichen Wechſel der Außenpolitik gefordert und mit einem 
anderen, ebenfalls jugendlichen Radikalſozialiſten, Mon⸗ 
tigny, dem intimſten Freunde Caillaux', den linken Flügel 
der Partei gebildet. Beide haben es vor einem Jahre fertig 
gebracht, daß die Geſamtpartei in einer Entſchließung ihre 
Parteiminiſter zum Rücktritt aus dem erſten Kabinett Poin⸗ 


Bromberg, 17. Oktober. Wie wir bereits geſtern be⸗ 
richteten, wurde die Durchſuchung der Räume des Zentral⸗ 
bureaus der deutſchen Abgeordneten in Bromberg gegen 
mittag wieder aufgenommen. Die Hausſuchung dauerte bis 


nach 6 Uhr abends. Auch diesmal wurde von den Beamten 


Material mitgenommen. Wie wir erfahren, iſt für heute 


nachmittag eine abermelige Durchſuchung der Räume auge: 


kündigt worden. Soeben wird uns aus Stargard ge⸗ 
meldet, daß auch bei dem Propſt der dortigen katholiſchen 
Gemeinde, Herrn Pfarrer Hackert, der bekanntlich ein 


Deutſcher iſt, geſtern eine Hausſuchung abgehalten wurde. 


Studienrat Heidelck, Jugendpfleger Mielke, beide in 


Bromberg, ſowie Oberlehrer Dr. Burchard in Poſen befin⸗ 


den ſich auch weiterhin in Haft. 


* 


Eine neue Affüre? 


Thorn, 15. Oktober. Die militäriſchen Unterſuchungs⸗ 
behörden des 8. Armeekorps ſollen dem „Kurjer Poranny“ 
zufolge unter Mitwirkung des Unterſuchungsamtes der 
Staatspolizei in Thorn einer weit verzweigten Organiſa⸗ 
tion auf die Spur gekommen ſein, die ſich damit befaßte, 


Militärpflichtige vom Heeresdienſt zu bes 
freien, die Zurückſtellung von Reſerviſten von militäri⸗ 


ſchen übungen zu erwirken, Auslandspäſſe auszuſtellen, ſo⸗ 


wie Zivilperſonen über die Grenze nach Deutſchland durch⸗ 


zuſchmuggeln. An der Spitze dieſer Affäre ſoll der ſoeben 


verhaftete Sergeant Joſef Trantau geſtanden 
haben, der im Thorner Bezirkskommando beſchäf⸗ 
tigt war, und gegen hohe Schmiergelder durch 


Vermittelung der in Thorn verhafteten Ernſt Lüdtke, 
Alfons Schmidt, und des Inhabers eines Vermittlungs⸗ 
Bureaus, Bauer, verſchiedene Militärpflichtige vom 
Heeresdienſt befreite. Gleichzettig wurde ein gewiſſer 
Reinhold feſtgenommen, der außerdem mit einem Auto 
polniſche Staatsangehörige deutſcher Nationalität über 
Danzig nach Deutſchland geſchmuggelt haben ſoll. Die Ge⸗ 
nannten hätten mit einem heute auch in Mlawa verhafte⸗ 
ten höheren Beamten der Mlawaer Staroſtei zuſammen⸗ 
der den ſich der Militärpflicht Entziehenden 
Päſſe und Grenzüberſchreitungsſcheine ausſtellte und ſich 
dafür hohe Geldbeträge hatte zahlen laſſen. Außerdem be⸗ 
ſteht, wie der „Kurjer Poranny“ hinzufügt, der Verdacht, 
daß ein Teil der Verhafteten Spionage zugunſten eines 
Nachbarſtaates getrieben habe. 


. 
über dieſe in Thorn vorgenommenen Verhaftungen 
verbreitet die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur folgenden Bericht: 

„Im Auftrage des Prokurators beim Bezirksgericht in 
Thorn ſind am 15. d. M. unter dem Verdacht, Militär⸗ 
pflichtige vom Heeresdienſt illegal befreit zu haben, folgende 
Perſonen verhaftet worden: 1. der Inhaber des Rechts⸗ 
bureaus Johann Bauer, deutſcher Nationalität, aus Thorn, 
2. der Zahntechniker Alſons Schmidt, deutſcher Nationalität, 
wohnhaft in Thorn, 3. der Bureauleiter des Landbundes in 
Thorn Reinhold Bluhm, deutſcher Nationalität, 4, der Kauf⸗ 
wohnhaft in 
Thorn und 5. der älteſte Sergeant Jözef Trantau, der im 
Bezirkskommando in Thorn beſchäftigt war. An der Spitze 
dieſer Affäre ſtand der verhaftete Jözef Trantau, der für 
durch Vermittlung der Verhafteten 


und Bauer etliche Ae ee vom Militärdienſt befreit 
hatte. 

Der Verhaftung ging eine 
oben genannten Perſonen und im beſonderen des Leiters 


des Landbundes R e i n 0 old Bluhm voraus, der außer⸗ 


-mittlungen ſind im Gange.“ 


längere Hear der 


care nötigte. Das war der Beginn der Erneuerung der 
Partei und der Politik; denn die alt gewordenen routinier⸗ 
ten Führer wie Herriot und Sarraut hatten ſich auf 
ihren Miniſterſeſſeln durchaus wohl gefühlt und waren 
keineswegs durch Poincaré oder gar Leute wie den einſtigen 
Kolonialminiſter Maginot, den Helden der Ruhrzeit, be⸗ 
engt. Bergery und Montigny werden ſicherlich Mitglieder 
n neuen Regierung. ! 

Ehemals auch außerhalb der franzöſiſchen Grenzen oft 
8 Namen, wie die Herriots und Painlevés, 
haben heute in Frankreich ſelbſt keinen großen Klang 
mehr. Der letztere, noch 1924 einer der Führer der Linken, 
iſt heute bei einem großen Teil eben dieſer Linken in völlige 
Mißachtung geraten, weil er ſtramm als Miniſter Poin⸗ 
carés alle nationaliſtiſche Politik mitmachte, die verant⸗ 
wortlichen Offiziere deckte, als im beſetzten Gebiet die 
Mannſchaften vor Kälte und infolge ungenügenden Schutzes 
umkamen, und einen friſch⸗fröhlichen Marokkofeldzug ins 
Werk ſetzte. Herriot gilt heute nur noch als Schönredner. 


Die Hausſuchungen werden fortgeſetzt. 
Jugendpfleger Mielke und Studienrat Heidelck in Bromberg, 
Oberlehrer Dr. Burchard in Poſen ſind nach wie vor in Haft. 


Die offizielle Meldung über die Hausſuchungen 


über die Hausſuchungen im Deutſchen Sejmbureau in 
Bromberg beſchränkt ſich die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur auf folgenden Bericht, datiert vom 16. Oktober: 


„Geſtern und heute nahmen die Unterſuchungsbehörden 


seine. Hausſuchung im Lokal des Deutſchen Seimbureaug in 


Bromberg vor, beſchlagnahmten die dort befindlichen Akten 
und verſiegelten das Lokal. Eine Hausſuchung wurde auch 
in der Wohnung des Sejmabgeordneten Graebe ſowie in der 


Wohnung des Geſchäftsführers des Deutſchen -Seimbureaus, 
Heidelck, vorgenommen, den man im Unterſuchungsamt feſt⸗ 


nahm. Die Gründe für dieſe Hausſuchungen ſowie deren 
Ergebniſſe werden mit Rückſicht auf di e Ai 
ſuchung gebeim gehalten.“ 


dem im Verdacht ſteht, eine Tätigkeit zum Schaden des 
Staatsſchatzes entwickelt zu haben. Dieſe beruhte darauf, 
daß er als Leiter einer deutſchen berufswirtſchaftlichen 
Organiſation Beziehungen mit Staatsbeamten, wie des 


Finanzamts und des Burggerichts (Hypotheken⸗Abteilung) 


zu dem Zwecke anknüpfte, um als Aquivalent für materielle 


Leiſtungen wie Trinkgelage in Reſtaurants, materielle Vor⸗ 


teile für die Mitglieder ſeiner Organiſation zum Schaden 
des Staatsſchatzes zu erlangen. Es handelte ſich um Er⸗ 
leichterung von Steuerreklamationen ſowie um andere Vor⸗ 
teile, die ſich aus Hypothekenfragen ergeben. 5 . 


Wie aus dieſer Meldung hervorgeht, deren Richtigkeit 
ſelbſtverſtändlich erſt zu erweiſen iſt, ſtehen die Thorner 
Verhaftungen in keinem Zuſammenhange mit den Haus⸗ 


ſuchungen im Zentralbureau der deutſchen Abgeordneten, 
ſowie mit den Hausſuchungen, 
haftungen bei den deutſchen Pfadfindern. 
antwortliche Führer des Deutſchtums und auch die deutſchen 


Vernehmungen und Ver⸗ 
Sämtliche ver⸗ 


Pfadfinder ſind ſchon deshalb bewußte Vertreter des Wehr⸗ 
pflichtgedankens, damit der heranwachſenden Jugend die 
Heimat erhalten bleibt. Außerdem wollen wir Deutſchen 
in Polen legal e eee aber auch behandelt werden. 5 


Amerilaniſche Votſchaſt in Warſchau. 


Warſchau, 16. Oktober. Wie die Abendblätter erneut 
berichten, ſoll die amerikaniſche Geſandtſchaft in 
Warſchau zur Würde einer Botſchaft erhoben und zum 
Botſchafter der bekannte Induſtrielle Wil lis ernannt 


werden. Nach einer weiteren Meldung aus Waſhington iſt 


die gegenſeitige Erhebung der Geſandtſchaften Pölens und 
Amerikas zu Botſchaften lediglich mit einer formellen 
Prüfung durch die beiden Regierungen verbunden. Die Er⸗ 
ledigung dieſer Formalie werde noch in dieſer Woche er⸗ 
wartet. Der polniſche Geſandte in Waſhington, Miniſter 
Filipowicz, wird in Reſen Tagen mit Stimſon kon⸗ 
ferteren. 


Sühentueltreford eines polnischen Fliegers. 


Warſchau, 17. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Dem 
polniſchen Sportflieger, Oberleutnant Z2wirko, iſt es am 
Mittwoch gelungen, einen neuen Höbenweltrekord 
lür Leichtflugzeuge mit einem Gewicht von 280 Kilo 
aufzuſtellen. Er ſtieg um 16.30 Uhr mit einem Paſſagier in 


ſeiner polniſchen R. C. D.⸗Maſchine auf und erreichte nach 
einer Stunde die neue internationale Rekord höche von 


4400 Metern. Der Flug fand unter der Kontrolle des 
polniſchen Aero⸗Klurs ſtatt. 


Ins Ergebnis der ſtädtiſchen Wahlen 
in der Wojewodſchaft Poſen. 5 


Im „Kurier Poznanſki“ finden wir eine Zuſam⸗ 
menſtellung der Ergebniſſe der letzten Stadtverordne⸗ 
ten wahlen in den Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 


merellen, der wir zunächſt das Nachfolgende bezüglich der 


Wahlen im Poſenſchen entnehmen. 

Die Zahl der Städte und Städtchen in der Wofewod⸗ 
ſchaft Poſen beträgt 119. In 100 Städten haben die Wahlen 
am 6. Oktober ſtattgefunden, in zwei Städten, nämlich in 
Pinne und Powidz, am 13. Oktober, und in einer Stadt 
(Buk) finden die Wahlen erſt am nächſten Sonntag, . Ok⸗ 
tober, ſtatt. In den übrigen Städten fand eine Abſtim⸗ 
mung nicht ſtatt, da entweder nur eine Kompromißliſte auf⸗ 
geſtellt war, oder da verſchiedene Liſten für ungültig erklärt 
worden waren, ſodaß nur eine einzige übrig blieb. 

Die Stadtverordnetenverſammlungen der 102 Städte, in 
denen die Wahl bereits ſtattgefunden hat, haben zuſammen 
1337 Mitglieder. Davon erlangten die Gruppen, die auf 
dem Standpunkte des nationalen Wirtſchafts⸗ 
lagers ſtehen, reſp. die dieſem verwandt ſind, zuſammen 
684 Mandate (51,2 Proz.), d. h. mehr als alle anderen 
Gruppen zuſammengenommen. In allen Städten ohne 
Ausnahme zeigte ſich eine ſtarke Zunahme der 
Stimmen der Nationalen Partei (National⸗ 
demokratie) im Vergleich mit den Ergebniſſen der Sejm⸗ 
wahl vom März 1928. In der Mehrzahl dieſer Städte hat 
die Stimmenzahl dieſer Partei auch im Vergleich mit den 
Ergebniſſen der Stadtverordnetenwahlen vor vier Jahren 
zugenommen. Einige Städte zeigen im Vergleich mit dem 
Jahre 1925 eine Zunahme bis zu 100 Prozent. Namentlich 
ft unter den größeren Ortſchaften dieſe Zunahme beſonders 
ſtark in Oſtrowo und Gneſen. 

Die nächſtgrößte Partei, nämlich die Nationale 
Arbeiter⸗Partei (Rechte), erhielt im ganzen 188 
Mandate, d. ſ. 13,6 Proz.; verglichen mit 1925 haben die 
Stimmen dieſer Partei ziemlich abgenommen. Noch mehr 
geſchwächt iſt die Chriſtliche Demokratie aus den 
Wahlen hervorgegangen. In den genannten 102 Städten 
hat fie kaum 52 Mandate erlangt, nämlich ungefähr 4 Proz. 
der Geſamtzahl. Betont muß werden, daß die Chriſtliche 
Demokratie nur in 9 Städten mit ſelbſtändigen Liſten her⸗ 
vorgetreten iſt. In den anderen Orten gina ſie zumeiſt 
mit der NPR⸗Rechten zuſammen. In der Mehrzahl der 
Städte war ſie überhaupt nicht vertreten. 

Wenn wir die oben beigebrachten Ziffern zuſammen⸗ 
faſſen, ſo ſehen wir, daß die Nationale Partei, die NPR- 
Rechte und die Chriſtliche Demokratie zuſammen, bei den 
jetzigen Wahlen 919 Mandate, d. h. faſt 70 Prozent, erlang⸗ 
ten. Dazu müſſen noch die Mandate hinzugezählt werden, 
die von verſchiedenen kleineren lokalen Liſten erlangt wor⸗ 
den ſind, die vorwiegend eine nationale Färbung haben. 
Dieſer Mandate gibt es 51, d. h. 3,7 Proz. 

Was das Sanierungslager anlangt, fo. muß 
wiederholt feſtgeſtellt werden, daß es trotz des Drucks von 
oben und trotzdem es über eine Menge Gelder verfügte, die 
für die Propaganda der Sanierungsliſten bereitſtanden, 
eine ſchwere Niederlage erlitten hat. Die offi⸗ 
zielle „Sanierung“ erlangte 125 Mandate, d. i. 9,4 Proz., 
die Nationale Arbeiter⸗Partei (Linke) 75 Mandate, d. h. 
55 Prozent, und der ſogenannte Mittelſtand, das find die 
Reſte der früheren Lifte 30, kaum 15 Mandate, d. h. 1,1 
Proz. Dieſe drei Sanierungsgruppen erlangten zuſammen 
215 Mandate, d. h. 16. Proz. Verglichen mit den Ergeb⸗ 
niſſen der Sejmwahlen bedeutet das einen Rückgang um 
mehr als die Hälfte. 5 

Sehr geſchwächt ging die Polniſche Soztali⸗ 
ſtiſche Partei (Pp) aus den Wahlen hervor. In der 
Wojewodſchaft Poſen erlangte fie 57 Mandate, d. K 
Proz. Sie verlor mehr als die Hälfte ſeit den letzten 
Sejmwahlen im Jahre 1928. Kataſtrophal iſt der Stimmen⸗ 
‚rücgang der PPS. namentlich in Inowroctaw. Dort 
fielen 1928 auf die ſozialiſtiſche Liſte 3539 Stimmen 
und jetzt nur noch 574. Das bedeutet einen Verluſt von 5% 
des bisherigen Beſitzſtandes. Die Mandatsziffer der PPS 
in Inowroelaw fiel ſeit dem Jahre 1925 von 13 auf 1. Auch 
in Gneſen zeigte ſich ein vollſtändiger Zuſammenbruch 
der Einflüſſe der PPS. Dort hatte dieſe Partei im Jahre 
1925 10 Mandate erlangt und gegenwärtig nur 5. Die Zahl 
ihrer Stimmen fiel ſeit dem Jahre 1928 von 4250 auf 1077, 

„ h. auf ein Viertel der früheren Ziffer. In Liſſa hatte 
die PPS. im Jahre 1925: 427 Stimmen und im Jahre 1928: 
500 Stimmen, und jetzt erlangte die Liſte der BBS. (denn 
die ganze örtliche PPS. war zu der revolutionären Partei 
er übergegangen) nur 198 Stimmen. In der Stadt 
Poſen ſelbſt fiel die Mandatsziffer von 8 auf 2. Ihren 
Beſitzſtand behauptete, ſoweit größere Ortſchaften in Be 
kracht kommen, die Sostaliftihe Partei nur in Oſtrowo und 
in Kolmar. f 0 

Was die Kommuniſten anlangt, To haben fie im 

ganzen nur 9 Mandate erhalten, das iſt nicht ganz 0,7 
Proz. Von dieſer Zahl entfallen auf die Lifte der Jednosé 
Robotniczo⸗Chlopfka (Arbeiter⸗ und Bauern⸗Gemeinſchaft; 
in Poſen 4 Mandate, in Moſchin 1 Mandat und auf die 
Liſte der Unabhängigen Sozialjſten in Bromberg 
4 Mandate. ö Er u nd e 
Die Deutſchen erlangten im ganzen 86 Mandate, 
d. i. 6,7 Proz. Der „Kurjer Poznanſki“ behält ſich, wie er 
ſchreibt, vor, auf die Teilnahme der Deutſchen bei den dies⸗ 
jährigen Wahlen beſonders zurückzukommen (worauf wir 
mit Intereſſe warten), und betont nur, daß ſie im allge⸗ 
meinen ihren bisherigen Stand behauptet 
und hier und da ſogar erweitert haben. f 

Die Juden, die in der Wojewodſchaft Poſen mit einer 
beſonderen Liſte nur in Bromberg hervorgetreten ſind, und 
im übrigen für die Deutſche Liſte geſtimmt haben, haben 


im dieſer Stadt rein Mandat erlangt. 


Firm im Preußiſchen Landtag. 


Berlin, 17. Oktober. (PA.) Die geſtrige Sitzung des 
Preußiſchen Landtages nahm einen ungewöhnlich ſtürmiſchen 
Verlauf. Auf der Tagesordnung ſtanden die Anträge der 
Rechtsoppoſition, in welchen der Preußiſchen Regierung das 
Mißtrauensvotum dafür ausgeſprochen wird, daß die 
Stablhelmorganiſation im Rheingebiet aufgelöſt worden iſt. 
Die Anträge fordern die unverzügliche Zurückziehung dieſes 
Verbotes. Außerdem brachten die Deutſchnationalen und 
Hitler⸗Leute eine Reihe von Anträgen ein, in denen die 
Preußiſche Regierung erſucht wird, im Staatsrat gegen 
en Woung⸗ Plan aufzutreten und den Staatsbeamten 
zu verbieten, ſich in die Liſten des Volksbegehrens ein⸗ 


iſt daher möglich, 


richts Berufung eingelegt. 


Gegen die Anträge der Oppoſition polemiſierte in einer 
längeren Replik Miniſterpräſident Braun, deſſen Rede die 
Rechte mit ſtürmiſchen Proteſten aufnahm. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte, daß die Teilnahme der Staatsbeamten am 
Volksbegehren unzuläſſig ſei. Hierauf ergriff das Wort der 
Innenminiſter Grzeſinſki, der feſtſtellte, daß die Ma⸗ 
növer des Stahlhelms im Rheinland einen ſtreng mili⸗ 
täriſchen Charakter getragen hätten. Während der Rede 
des Miniſters kam es zu ſtürmiſchen Lärmſzenen in dem 
Augenblick, als die Landtagsbeamten mit Tafeln in den 
Saal zogen, auf denen Waffen verſchiedener Art angehängt 


waren, die in der Verſammlung der Hitler⸗Leute und Kom⸗ 


muniſten konfisziert worden waren. Die Tafeln wurden 
auf der Tribüne niedergelegt, was die Hitler⸗Leute mit 
ſtürmiſchem Beifall und höhniſchen Zurufen aufnahmen. Im 
Saale herrſchte ungewöhnliche Entrüſtung. Die Abgeord⸗ 
neten drängten ſich von allen Seiten zur Tribüne, um ſich 
dieſe Ausſtellung von der Nähe anzuſehen. Unter allge⸗ 
meinem Lärm mußte der Vorſitzende die Sitzung vertagen, 
und Miniſterpräſident Braun verließ oſtentativ den 
Sitzungsſaal. 


Überraſcht von der Richtigkeit und Bildhaftigkeit der Argu⸗ 
mente in dieſen Feuilletons, die, obgleich ſie in humoriſti⸗ 
ſcher Form gehalten waren, gerade dieſen Fall behandelten, 
berichtete er darüber dem Miniſter Matuſzewſki und legte 
ihm gleichzeitig das Buch Boys vor. Auch der Finanz⸗ 
miniſter erkannte die Richtigkeit der Ausführungen des 
Autors an und beauftragte ſeine Bureaus, im Laufe einer 
Woche eine entſprechende Verordnung vorzubereiten. Oberſt 
Zacwilichowſki teilte perſönlich dem Autor mit, welche 
praktiſchen Wirkungen ſeine Feuilletons gehabt 
hätten. 

Es entfteht nun, fo ſchreibt der „Dziennik Bydgoſki“, die 
Frage, ob die Finanzkammern reſp. die Steuerämter den 
Vertretern der genannten Berufe die zu viel gezahlten 
Steuerbeträge zurückzahlen werden. Die Gerechtigkeit er⸗ 
fordere es, wie das Blatt ſchreibt, daß die unrechtmäßig ge⸗ 
zahlten Steuern zurückgezahlt werden. 


der Mann mit aufgeſchnittener Kehle. 


Ein politiſcher Mordanſchlag? 

Warſchau, 16. Oktober. (Eigene Meldung.) Heute vor 
Tagesonbruch nahm ein Nachtwächter in der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalt auf dem Plac Bankowy einen auf dem 
Boden in einer Blutlache liegenden Mann 
wahr. Es war ein gutgekleideter Mann mittleren Alters, 
von intelligentem Ausſehen. Seine Kehle war durch⸗ 
ſchnitten, und unweit von ihm lagen ein Raſier⸗ 
meſſer und eine Schnur. 


Die ſofort herbeigerufene Rettungsbereitſchaft brachte 
dem Schwerverwundeten, deſſen Hals an einigen Stellen 
tiefe Schnittwunden aufwies, die erſte Hilfe. Der 
Verwundete war beſinnungslos. Man fand bei ihm, nach⸗ 
dem er in das Spital gebracht worden war, einen 
ſowjetruſſiſchen Paß, der auf den Namen des kürz⸗ 
lich aus Odeſſa in Warſchau eingetroffenen Pawel Lam⸗ 
pow lautete. Außer dem Paß wurden bei Lampow ein 
Dollar und 65 Ztoty gefunden. Auf Grund der polizeiärzt⸗ 
lichen Unterſuchung wurde nicht feſtgeſtellt, daß der 
Verwundete einen Selbſtmord begangen hatte. Das 
Raſiermeſſer befand ſich nämlich nicht, wie es bei derartigen 
Selbſtmordfällen die Regel iſt, in der zuſammengekrampften 
Hand, ſondern lag ziemlich weit vom Verwundeten ent⸗ 
fernt. An den Händen gab es keine Blutſpuren, ſondern es 
lag im Gegenteil die Annahme nahe, daß er vor ſeiner 
Verwundung mit jemand gerungen hatte, 
worauf die beſchädigte Kleidung und blaue Beulen an den 
Händen ſchließen laſſen konnten. Es wäre zu vermuten, 
daß man ihn an den Händen faßte, und daß, 
während eine Perſon ihn feſthielt, die an⸗ 
dere ihm mit dem Raſiermeſſer an die Kehle 
fuhr. 

Im Spital wurde an Lampow ſofort eine Operation 
vorgenommen, man nähte ihm die Kehle zu. Die 
Operation glückte und Lampow wird am Leben erhalten 
bleiben. Vorläufig vermag er aber weder zu 
ſprechen, noch auch ſchriftliche Angaben zu 
machen. Die Ergebniſſe der bisherigen Nachforſchungen 
ſcheinen die Annahme zu rechtfertigen, daß es ſ ich hier 
um einen politiſchen Mordanſchlag handle. 
Es iſt bekannt, daß die Moskauer Tſcheka im Zuſammen⸗ 
hange mit der Bieſiedowſki⸗Affäre in Paris in 
alle Länder beſondere Delegierte ausgeſandt hat, die den 
Auftrag haben, allen der Sowjetwelt zugehörigen Perſonen, 
die dem Komintern gefährlich erſcheinen, aufzulauern. Es 
daß der kürzlich aus Odeſſa zugereiſte 
Lampom durch derartige Rächer hinweggeräumt werden 
ſollte. Die völlige Löſung des Rätſels wird erſt möglich 
ſein, wenn Lampow wiederhergeſtellt und fähig ſein wird, 
Ausſagen zu machen. 


Stalin ſchwer erkrankt. 


Berlin, 17. Oktober. (PA.) Die „Nachtausgabe“ 
meldet aus Riga, daß nach aus Moskau dort eingegangenen 
Nachrichten der Generalſekretär der ruſſiſchen Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, Stalin, einen ernſten Nervenchock erlitten 
hat. Stalin wurde in das Sanatorium eingeliefert, in dem 
ſeinerzeit Lenin ſtarb. Des Patienten nahmen ſich drei her⸗ 
vorragende ruſſiſche Pſychiater an, die ihm eine vollkom⸗ 
mene Ruhe für die Dauer von zwei Monaten verordneten. 
In Moskau ſchwirren über Stalins Krankheit die phan⸗ 
taſtiſchſten Gerüchte umher. 


Republik Polen. 
Pfändung von Abgeordnetendiäten. 


Warſchau, 16. Oktober. Die Seimkaſſe wird mit 
zahlreichen Anträgen von Gerichtsvollziehern über⸗ 
ſchüttet, die Diäten von Abgeordneten und Senatoren 
mit Beſchlag belegten. Der „Gazeta Zachodnia“ 
zufolge erhalten über 50 Abgeordnete und Senatoren ihre 
Diäten nicht voll ausgezahlt. 


Noch eine Berufung im Oppelner Prozeß. 
Kattowitz, 17. Oktober. (PAT.) Wie reichsdeutſche 


Blätter melden, hat auch der Vertreter der Neben⸗ 


kläger in dem Prozeß wegen Verprügelung polniſcher 
Schauſpieler in Oppeln gegen das Urteil des Oppelner Ge⸗ 


* 


Sie können 


stets schneeweiße Zähne haben. 


Verwenden Sie nur täglich Odol- 
Zahn-Seife. Siegibt den Zähnen 
ihre ursprüngliche natürliche Farbe 
wieder. Odol-Zahn-Seife 
schmeckt angenehm und ist sehr 
sparsam im Verbrauch. 


Deutſches Reich. 
Auch Aachen wird geräumt. 


Berlin, 15. Oktober. (PA T.) Im Zuſammenhange mit 
der Räumung der zweiten Rheinlandzone wird die inter⸗ 
alliierte Rheinlandkommiſſion ihr Hauptquartier von 
Koblenz nach Wiesbaden verlegen. Wie das Wolff⸗ 
Bureau meldet, hat ſich die interalliierte Rheinland⸗ 
fommiffion im Ergebnis der Verhandlungen mit dem 
Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete damit einverſtan⸗ 
den erklärt, daß die Stadt Aachen mit dem Kreis und 
einigen anderen Ortſchaften, die bis jetzt zur dritten 
Zone gehörten, zuſammen mit der zweiten Zone ges 
räumt werden ſoll. 


Aus anderen Ländern. 
Überfall auf ein ruſſiſches Konſulat. 


Moskau, 16. Oktober. (PAT) Nach bier aus Tientſin 
eingegangenen Meldungen drangen fünf Weißgardiſten in 
die Räume des dortigen Sowjetruſſiſchen Konſulats ein, 
erbrachen dort ſämtliche Siegel und raubten das Lokal 
aus. Zwei Weißgardiſten wurden verhaftet. Man fand 
bei den in ihren Wohnungen vorgenommenen Hausſuchungen 
eine Schreibmaſchine und einen Anzug, die, wie es ſcheint, 
aus dem Konſulat ſtammen. 


Chineſiſches Gericht über ruſſiſche Staatsangehörige. 

Moskau, 17. Oktober. (PA T.) Wie aus Charbin ge⸗ 
meldet wird, erkannte das dortige Gericht 37 ſowjet⸗ 
ruſſiſche Staatsangehörige, die bei der Haus⸗ 
ſuchung im fomjetruffiiden Konſulat verhaftet worden 
waren, der bolſchewiſtiſchen Propagandatätigkeit für ſchuldig 
und verurteilte 5 Angeklagte zu je 9 Jahren, 21 zu 
je 7 Jahren und die übrigen zu 4 bis 5 Jahren Ge⸗ 
fängnis. 


Aſſad Ullah zum König von Afghaniſtan gewählt. 

London, 17. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen aus Simla hat die Nationalverſammlung den 
von Nadir Khan vorgeſchlagenen Bruder Aman 
Ultahs, den 19jährigen Aſſad Ullab, der ſich unter 
der Bevölkerung einer großen Popularität erfreut, zum 
König von Afghaniſtan gewählt. \ 

Riga, 16. Oktober. In politiſchen Kreiſen herrſcht 
große Erregung darüber, daß die Koalitions regierung be⸗ 
ſchloß, die Reorganiſierung des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes in Ausführung des Artikels 81 der 
Verfaſſung in Angriff zu nehmen. Der Zentralausſchuß 
der Sozialdemokratiſchen Partei ſowie der Gewerkſchaften⸗ 
ausſchuß haben als vorläufige Gegenmaßnahme zum Frei⸗ 
tag einen eintägigen Generalſtreik beſchloſſen, 
der ſich auch auf Poſt und Eiſenbahn erſtrecken und ganz 
Lettland umfaſſen ſoll. Für den Fall, daß die Regierung 
unnachgiebig bleibt, ſoll der Generalſtreik fortgeſetzt werden. 


der Ballanflug des „Graf Zeppelin“. 
Die Schleſienfahrt wird abgebrochen. 


Über den weiteren Verlauf der Balkanfahrt des „Graf 

Zeppelin“ liegen folgende weitere Meldungen vor: 
Kronſtadt jubelt 

Die Überfliegung Kronſtadts wird in einem Telegramm 
von Bord des Luftſchiffes wie folgte geſchildert: „Nach 
wunderbar ſchöner Fahrt durch die herbſtbunten Waldberge 
des Grenzgebirges erſchien „Graf Zeppelin“ überraſchend 
über dem alten deutſchen Kronſtadt und lockte alles, was 
Beine hat, auf die Straße. Tücherſchwenken, Hochrufen, 
Sirenengeheul. Es geht bei allmählich ſinkender Sonne 
noch nach Herrmannſtadt und in das Banat. Schade, daß 
Tage ſo kurz ſind.“ ’ 

... und Sofla nicht minder. 


Die Nachricht, daß der „Graf Zeppelin“ Sofia über- 
fliegen werde, erregte bei der Berölkerung das lebhafteſte 
Intereſſe. Die Meldung war in Sofia erſt zitemlich ſpät 
eingetroffen. Sie gerbreitete ſich aber mit Windeseile, und 
auf Plätzen und Straßen bildeten ſich bald Menſchen⸗ 
anſammlungen, um das Luftſchiff zu erwarten. Als es am 
Horizont erſchien, begannen die Glocken der großen Newſſi⸗ 
Kathedrale zu läuten, und die Menge brach in uibe⸗ 
ſchreiblichen Jubel aus. An den Führer des Luſt⸗ 
ſchifefs wurden viele Glückwunſchdepeſchen gerichtet. Nach⸗ 
dem es zwei Kreiſe um das Königliche Schloß und um den 
Mittelpunkt der Stadt beſchrieben hatte, fuhr es mit nörd⸗ 
lichem Kurs weiter. Ein Flugzeuggeſchwader gab ihm das 
Ehrengeleit. 


Flug über Schleſien. 


„Graf Zeppelin“ überflog um 3.35 Ratibor, gegen 
5 Uhr morgens Breslau, um 6.35 Glogau und traf 
um 8.30 wieder über Breslau ein. Um 7.47 wurde 
Kreuzburg, um 10.18 uhr Oppeln überflogen. 


Keine Landung. 


Berlin, 17. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Telegraphen-Union erhält von der Leitung des Luftſchifſs 
„Graf Zeppelin“ folgenden Funkſpruch: „Stark zuneh⸗ 
mende Bewölkung und Unſichtigkeit in den Gebirgsgebieten 
im Zuſammenhang mit allgemeiner Wetterverſchlechterung 
zwingen nach kurzem Beſuch der Hauptorte Schleſiens, den 
Rückmarſch über Wien—- München anzutreten. 
Zepp.“ a 


’ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 18. Oktober 1929. 


Pommerellen. 


17. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Keine Regiſtrierung der Weizenmehlvorräte mehr. 
Im Kreisblatt gibt der Staroſt des Landkreiſes Graudenz 
bekannt, daß er angeſichts der durch Miniſterialverordnung 
vom 14. 6. d. J. erfolgten Aufhebung der Ausmahl⸗ 
beſchränkungen für Weizen die in dieſer Angelegenheit er⸗ 
laſſene, vom 10. 3. d. J. datierte Verordnung, ſowie die 
Verpflichtung der Mühlen und Großhandlungen zur Ein⸗ 
reichung allmonatlicher Berichte über die Vorräte an 
Weizenmehl außer Kraft geſetzt habe. * 

Wichtig für Mütter! Die Fürſorgeſtation für Mutter 
und Kind, Amtsſtraße (Budkiewicza) 26, gibt bekannt, daß 
am Sonntag, 20. Oktober, die Eröffnung und Einweihung 
der Milchküche für Säuglinge ſtattfindet. Die Ausgabe 
ſteriliſierter Milch ſowie aller ärztlich empfohlenen diäteti⸗ 
ſchen Miſchungen erfolgt von Montag, 21. Oktober, ab in 
den Stunden von 10—12 Uhr vormittags. Die Stations⸗ 
geſundheitspflegerin nimmt täglich von 3—5 Uhr nach⸗ 
mittags Beſtellungen entgegen und erteilt alle nötigen . 
künfte. 

Ein „ſchwerer“ Diebſtahl. In ein Eiſenlager in der 
Pohlmannſtraße (Mickiewicza) brachen dieſer Tage Spitz⸗ 
buben ein und brachten es zuſtande, nicht weniger als zwei 
Zentner Metall als Beute fortzuführen. Ungeſtört konnten 
ſie mit dieſer Laſt verſchwinden. Da die Polizei trotzdem 
aber bereits auf der Spur der Täter iſt, werden ſie ſich vor⸗ 
ausſichtlich bald hinter Schloß und Riegel befinden. u 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe erinnert an die e am 
Donnerstag. (10986 * 


Thorn (Torun). 


v Zu der Marktverlegung. Am Dienstag hatte die von 
der Stadtverordneteuverſammlung gewählte Kommiſſion 
mit dem Stadtpräſidenten Bolt eine Konferenz in Sachen 
der angeſtrebten Rückverlegung der Wochenmärkte von dem 
Neuſtädtiſchen auf den Altſtädtiſchen Markt. Im Verlauf 
der Konferenz entſchied ſich der Stadtpräſident dazu, den 
früheren Zuſtand teilweiſe wieder herzu⸗ 
ftellen, und zwar ſollen die Märkte für Gemüſe, Milch⸗ 
produkte und Geflügel wie früher auf dem Altſtädtiſchen 
Markt abgehalten werden. Die Oſt⸗ und die Südſeite müſſen 
jedoch mit Rückſicht auf den Verkehr freigehalten werden. 
Der Markt für die übrigen Artikel, die vom Wagen aus 
verkauft werden (Kohl, Kartoffeln uſw.) ſoll auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt verbleiben. Eine entſprechende Verfügung 
des Stadtpräſidenten wird in den nächſten Tagen 7 
gemacht werden. 

v Neue Antobuslinien. In dieſem Monat find zu 800 
beſtehenden Autobuslinien zwei weitere hinzugekommen 
und zwar 1. von Thorn über Dabrowo—ſtrometzko 
Fordon nach Bromberg und zurück (Abfahrt von Thorn 
7.20 und 13.20 — Abfahrt von Bromberg 10.20 und 16.20) 
und 2. von Thorn über Kowalewo nach Brodnica (Abfahrt 
von Thorn 11 und 18 Uhr und von Brodnica 7 775 
14 Uhr). 

v Im Prozeß gegen die Gebrüder Tarkowfſki 8 
am Dienstag vor dem Bezirksgericht in Thorn das Urteil 
gefällt. Wegen ſchwerer Bluttaten, die ſie während eines 
Tanzvergnügens in Steinau (Kamionka) begangen hatten, 
erhielt Jozef Tarkowſki 10 Jahre ſchweren Kerker und 
14 Tage Gefängnis und ſein Bruder Felix 3 Jahre Bnd 
1 Monat ſchweren Kerker. 

Schon wieder ein Straßenunfall. Die von = 
Chauffeur Broniſtaw Kowalſki geſteuerte Autodroſchke 
Nr. 24 überfuhr am Dienstag mittag 1 Uhr auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt eine gewiſſe Gertrud Malecka. Die 
Überfahrene kam mit unbedeutenden Verletzungen davon. * 

v Feſtgenommen wurden zwei Frauensperſonen und 
ein Mann wegen Trunkenheit und Diebſtahl. Das 
ſaubere Kleeblatt hatte einem Manne, mit dem ſie zuſammen 
in einer Reſtauration geweſen waren, die Brieftaſche Bon 
leichtert. 

v Aus dem Landkreiſe. In Zlotterie entwendeten E in n⸗ 
brecher aus der Wohnung des Landwirts Ernſt Liedtke 
ein Fahrrad, Kleider, Bettwäſche und Lebensmittel im 
Geſamtwert von 700 Zloty. — In Popioty ſtahlen Ein⸗ 
brecher aus dem Stalle des Beſitzers Lewandowſki ein 
Maſtſchwein, 5 Gänſe und 5 Enten im Geſamtwert von 
350 Zloty. * . 


Culmſee (Chelmza). 


i Der Dienstag⸗Wochenmarkt jtand wieder wie üblich 
im Zeichen allgemeiner Geldknappheit. Die Anfuhr war 
ſehr mäßig. Butter koſtete 2,80—3,00, Eier 2,70—3,00, 
Suppengüßner 4--5,00, junge Hühner 1,80—2,50, Tauben das 
Paar 1,50 2,00, geſchlachtete Enten ca. 2,00 das Pfund, 
Gänſe 10—14,00 das Stück. Blumenkohl brachte 0,40—0,70, 
Tomaten 0,50—0,60, Mohrrüben 0,10—0,15, Weißkohl 0,30 bis 
0,60 der Kopf, Pflaumen 0,35—0,50, Apfel 0,60—0,80, Birnen 
0,80 —1,00. Alle anderen Preife blieben unverändert. ** 


——— — 


m. Dirſchau (Tezew), 16. Oktober. Standesamt⸗ 
liche Nachrichten. In der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
wurden auf dem hieſigen Standesamte insgeſamt 31 Ge— 
burten regiſtriert, darunter 2 uneheliche. In der gleichen 
Zeit wurden 20 Todesfälle verzeichnet und 8 Eheſchließun⸗ 
gen vollzogen. — Die hieſige Polizei verhaftete zwei 
auswärtige Perſonen, welche eines kürzlich ausgeführten 
Einbruchsdiebſtahls verdächtig ſind. 

e (Brzeezka), Kreis Thorn, 16. Oktober. 
Inſolge eines beſtialiſchen Verbrechens ſtarb hier 
Kama: rige Tochter des Einwohners Kolodzy. Ein 
Diähriger Arbeiter, verheiratet und Vater von drei Kin: 
dern, vergewaltigte das Kind, würgte und quälte es der⸗ 
maßen, daß es am nächſten Tage im Walde tot aufgefunden 
wurde. Der Otloczyner Polizeipoſten ſtellte folgendes feſt: 


Der Verbrecher verfolgte zuerſt eine Frau, die aber ent⸗ 
fliehen konnte. Darauf begegnete er dem oben genannten 
Kinde, das ſich in Begleitung mehrerer Spielgefährten be⸗ 
fand, die der Unhold verjagte und bedrohte. Nun ſchleppte 
er ſein Opfer in den Wald und beging das Verbrechen der 
Notzucht und des Totſchlages. Am Abend wollte er ſich 
von Anwohnern einen Spaten borgen, den er aber nicht 
erhielt. Am nächſten Tage erſchien er nicht auf ſeiner 
Arbeitsſtätte am Straßenbau in Sachſenbrück. Inzwiſchen 
wurde der Leichnam gefunden und der Täter verhaftet. 

ch. Konitz (Chojnice), 16. Oktober. In der letzten 
Stadtverordönetenſitzung wurde an Stelle des 
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Rozek Apothekenbeſitzer 
Zielinſki eingeführt. Der Bericht über die Reviſion 
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in der ſtädtiſchen Kommunalkaſſe wurde zur Kenntnis ge⸗ ist in allen erstklassigen 
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nommen, desgleichen zwei Schreiben des Wojewoden betr. 
die Beſtätigung des zweiten Zuſchlagsbudgets für 1928/29 und 
Beſtätigung der Freibankordnung im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe. Etwa 64 Militärperſonen wollen gegen die Stadt 
die Klage erheben wegen Nichtzulaſſung zu den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen. Rechtsanwalt Kopicki wurde ermächtigt, 
in dieſem Prozeß die Intereſſen der Stadt zu vertreten. 
Die Bilanz der Stadtkommunalkaſſe wurde zur Kenntnis 
gegeben und dem Vorſtand ſowie dem Leiter Entlaſtung er⸗ 
teilt. Ein Magiſtratsantrag betr. Beſtätigung der Ord- 
nungsvorſchriften für das ſtädtiſche Fürſorgeheim wurde 
angenommen. In die Einkommenſteuer-Einſchätzungskom⸗ 
miſſion wurden folgende Herren gewählt: Roman Stamm, 
Oſzwaldowſki und Trojanowſki, als Stellvertreter H. Ka⸗ 
zmierſki, Kondziella und Tuſzyüſki. Der Ankauf von Ges 
lände in der Sommerfriſche Müskendorf zum Preiſe von 
1,00 Zloty pro Quadratmeter wurde beſchloſſen. — In der 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch zertrümmerten Diebe 
die Schaufenſterſcheibe bei dem Schuhmacher Plottka in 
der Kirchenſtraße und ſtahlen mehrere Paar Schuhe. Ein 
in dem Soufe wohnender Beamter hörte nachts das Klirren 
der Scheiben und als er die Diebe anrief, ergriffen ſie die 
Flucht. — Ein ſchwerer Einbruch wurde vor einigen 
Tagen in die Villa des Kaufmanns Julius Schreiber 
in der Warſchauerſtraße hierſelbſt verübt. Die Diebe dran⸗ 
gen des Nachts nach Entfernung der eiſernen Kellerfenſter⸗ 
ſtäbe in die Villa ein und ſtahlen Silberzeug im Werte von 
mehreren Tauſend Zloty. Es muß ſich um „Spe⸗ 
zialiſten“ gehandelt haben, denn ſie ſtahlen nur wertvolle 
Gegenſtände. Die Diebe, die jedenfalls von außerhalb zu⸗ 
gereiſt waren, ſind entkommen. 

# Neuenburg (Nowe), 17. Oktober. Ein großer 
Einbruchsdtebſtahl iſt in das hieſige Manufaktur. 
warengeſchäft der Firma Smilewſki verübt worden. Es 
ſind in der Hauptſache Herrenanzugſtoffe allerbeſter 
Qualitöt im Werte von 20000 Ztoty entwendet 
worden, welche vor kurzem erſt eingetroffen waren. Der 
Frau des Inhabers iſt ein Pelzmantel im Werte von 5000 
Ztoty geſtohlen worden. Nachbarn haben in der betreffen⸗ 
den Nacht ein Auto an der Seitentüre des Geſchäfts⸗Eck⸗ 
hauſes halten ſehen, mit welchem die geſtohlenen Sachen 
zweifellos fortgeſchafft wurden. Die Diebe ſind mittels 
Dietrichen eingedrungen, was ihnen erleichtert wurde, da 
das Sicherheitsſchloß vom Flur zum Geſchäftslokal nicht 
ganz in Ordnung war. Der Schaden trifft die Firma um 
ſo ſchwerer, als dieſe nicht gegen Diebſtahl verſichert war. 
Auch die letzte Tageseinnahme vom vergangenen Sonn⸗ Speiſeröhre ſtecken geblieben war. Es mußte 
abend iſt den Dieben aus der unverſchloſſen geweſenen Kaffe | zur Operation geſchritten werden, nach der das Kind ver⸗ 
in die Hände gefallen. Es wird eine beſtimmte Spur poli⸗[ſtarb. 
zeilicherſeits bereits verfolgt, was auch zur Verhaftung von * Wigrinnen, 15. Oktober. Ein ſchwerer Ver⸗ 
bisher fünf Perſonen in einer nicht weit entfernten Stadt [kehrsunfall ereignete ſich auf der Chauſſee Rudezanny 
geführt hat. Alt⸗Ukta, unmittelbar am Sägewerk Wigrinnen, bei dem 

h Neumark (Nowemiaſto), 16. Oktober. Am 1. Oktober | drei Perſonen ſchwer verletzt wurden. Ein Arbeiter des 
konnte das hieſige Burggericht (Amtsgericht) auf fein | Sägewerks befand ſich auf feinem Rad auf dem Nachhauſe⸗ 


Gebäude hat die Stadt erbäut. Vor dem 1. Oktober 1879 
hielt hier das Amtsgericht in Löbau Gerichtstage ab, und 
zwar jeden Monat eine Woche lang. Im Jahre 1918 
ſiedelte das Amtsgericht in das jetzige neue Gebäude über. 
— In Skarlin wurde dem Arbeiter A. Oſmialowſki ein 
neues Fahrrad, das er nahe ſeiner Arbeitsſtelle im 
Walde unter einem Baum ſtehen hatte, geſtohlen. Wie die 
Ermittelung ergab, hatte ſich das Fahrrad ein Maun aus 
dem Dorfe, als er den Waldweg zu der Arbeitsſtelle paſſierte, 
angeeignet und dieſes im Walde in einer Entfernung von 
800 Metern vom Tatort verſteckt, um keinen Verdacht auf 
ſich zu lenken. — In der Gemeinde Oſtaſzewo entſtand 
ein Feuer beim Landwirt Cerkownik. Es brannte 
eine aus Holz gebaute Scheune nieder. Der Schaden be⸗ 
trägt 9000 Zloty. Der Geſchädigte war nur mit 6000 Ztoty 
verſichert. Der Landwirt Wisniewſki, der in der 
niedergebrannten Scheune größere Getreidevorräte und 
landwirtſchaftliche Maſchinen hatte, iſt durch den Brand 
ſchwer geſchädigt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. 

ch. Zempelburg (Sepölne), 16. Oktober. Ein ſchweres 
Flugzeugunglück ereignete ſich am letzten Sonntag. 
Zur Flugpropaganda waren zwei Flugzeuge eingetroffen. 
Als ſie dann wieder aufſteigen wollten, überſchlug ſich ein 
Flugzeug kurz nach dem Start über dem Walde. Das 
Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert und die beiden 
Piloten erlitten ſchwere Verletzungen. 


— — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Naftenburg, 15. Oktober. 50-Pfennigſtück ver 
ſchluckt und geſtorben. Das zweijährige Söhnchen 
einer hieſigen Familie iſt auf tragiſche Weiſe ums Leben 
gekommen. Das Kind hatte ein 50-Pfennigſtück, das 
frei herumlag, an ſich genommen und verſchluckt. Alle 
Verſuche, das Geldſtück auf dem natürlichen Wege wieder 
aus dem Körper zu entfernen, mißlangen. Eine Röntgen⸗ 
durchleuchtung ergab dann, daß die Münze in der 


50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Die erſten Richter | wege. Als er die Chauſſee überquerte, kam ein Mietsauto 
und erfaßte den Radfahrer, der Arm und Bein- 
brüche erlitt. Zwei weitere des Weges kommende Per⸗ 
ſonen (Mutter und Sohn) konnten ſich nicht rechtzeitig in 


waren Amort, Kannopſch und Koch. Im Anfang befand ſich 
das Gerichtsgebäude hinter dem Lonker Tor, in dem Ge⸗ 
bäude, welches ſeinerzeit das Finanzamt inne hatte. Das 


r * 


Graudenz. 


ein von ie 15 e Archl. ‚naneihten, 
k gen eller. damen, Herten“ a, We 


E. Neub . 
Wielka Ziawie Grudge 3 Gemeinde 


Vormikt. 1 
ken aka Kinderfäußtonren Me: ane 
Kirchl. Nachrichten. Anerkannt gute Qua gottesdienſt. — Nachm. 3 
Sonntag, b,20. ble 29. zu billtaften reifen. Uhr: Soldaten. 952 

e Bater Sep Gen e SE: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdſenſt, 12 Torunska 12. . 5 1 175 
= 8. r: Poſaunenchor 
bus f l oda Spezialist f. moderne a. Bun ag. 5 Ahr: 
abds. r Bibelftunde, Bibelſtunde, eba 

Altſt. Kirche. Vorm. damen» Haarſanutte d erstag, abds. 8 Uhr: 


10 % Uhr: Gottes dienſt, 7 a” n, eg. 
12 Uhr: Kindergottesdſt, Kopf u. Geſichtsmaſſ., Grugve. Vormitt. 10 


2 
5e 
i Justus Wallis 3 nachm. 4 Uhr: Juno» Dann e Une: Rredigtgottesbienft, 


5 8 5 Aelt. Fräulein kath., männer⸗Verſammlung im Uhr: Kindergottes⸗ 
5 Schreibwarenhaus — Bürobedarf 7 intelg Wa Erſch. m. Er Vereinszimmer altſtädt. A. Orlikowski, dicht, 20% Uhr: Bean 
2 Annoncen-Expedition 2 Seim wicht. Peres Pfarrhaus. Pfr. Heuer. . Dgrodoma 3. lun? zer Jünglince. 
3 p m I, 1 9. Chr. b 5 Sr »Iutber, Ne am Fischmarkt. 12229 3 22. 2, 
o Torun, ulica Szeroka Nr. 34. zw. Heirat. Witw. Vacheſtr. (Strumntowa) 8 | u Uhr: Bibelftunde, 

24 1b angenehm. Off. Vormitt. 10 Uhr: Predigt» Radzun (Rehden). 
8 Gegründet 1853. 2 un L. 8308 an Ann. gottesdſt. Paſt. Brauner. Vorm 10 Uhr * {es 
02950900099 ?0009099 100000900 Erped. Wallis, Torun.] Goſtaau. Vorm. 10 Uhr gottesdienſt. Nach. 3 Uhr 


au 
SEEFLLELELLLICLLITIT SIR a nn 
N 3 25 es 4 Strumykowa N i 
Rino Stone, Jorun, “ 8 


Uhr: Gottesdienſt. „Vormitt. 10 
5 Ir. Zredau ub, dN danach 
Ab heute wieder einmal ein Großfilm mit 


Damerau. Nachmitt. 3 
Uhr: Gottesdienſt, danach Torunska 35 122,2 Kindergottesdienſt, nachm. 
5 1 Telef. Nr. 687.2 Uhr: Jungmädchen⸗ 
5 Elisabeth Bergner, Albert Bassermann, u 
Jack Trevor, Albert Steinrück in 


Sindergotte:dieni. 
verein, Freitag, abends 
Fräulein Else; 
= 
025 


z senlterlns 


gebe ab 
en gros und detail. 
Führe aus alle 


Reparaturen 


auf Gütern u. Dörfern 
zu konkurrenzloſen 
8 Stary Rynsk 36 Preiſen. 10956 


10872 Jözej Felski, 


20009909999 |99000200 49909900 


(rüschemangeln : ene en 
Falarski ® Radaike 
Szeroka 44 


Torun, 
Nowy NRynek 14, 
Tel. 1062. 


Tapeten und 
Farben,Lück@et 


19 Uhr: Einführung de = == 7 Uhr: Kirchenchor. 
Pfarrers Krauſe durch den Stadtmiſſion — 


Superintender turverweſer 

Pfarrer Hiltmann. 13040 Grudzigdz ene A Kirche. 
€ * Ogrodowa 9—11. — 0 : . 

öniee. anlfeſt, Beichte und hl. 

aan, 2 Ur: Kinder- Sonia J. 2. Bitbr. Abendmahl 

MB ee eee findet im Saale der Polkau. 

131 Heupt oltesdient, 4 Uhr:] Stadtmiſſion eine |Tormitt, 10 Uhr: Gottes⸗ 

Beginn 5, 7 und 9 Uhr. Senmsgs ab 3 Uhr nachmitiag.. I d enit, Abendmahl, Kinder 


Evangeliſation d 51 
85 in Vorbereitung: Der Hund von Baskerville. ert 10 Ars Fettes, fat 2 geil ee 3° 0s Maik 


a it, 1 u Kinder A Nach 2 * tt 
ILIILLLLLLLLLLLL LLL Ar onen 


Gr. Böſendorf. Vorm. 
nach dem gleichnamigen Werk von Archur Schnitzler. 
Hierzu bestgewähltes Beiprogramm. RN 


7 4 
7 


. 


a r 


75 
2 


r 0 


Sicherheit bringen und wurden gleichfalls von dem Auto 
überfahren. Die Frau erlitt einen Beinbruch und anſchei⸗ 
nend auch innere Verletzungen, der Sohn einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch. Das Auto wurde nur gering beſchädigt. 

* Oſterode, 14. Oktober. Von einem Großfeuer 
wurde in der Nacht zum Donnerstag das Dorf Makrauten 
im Kreiſe Oſterode heimgeſucht. In einer Scheune der Be⸗ 
ſitzung des Gaſtwirtes Wilhelm Haaſe war Feuer ent⸗ 
ſtanden, das durch günſtigen Wind in raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich griff. Im Augenblick ſtand auch das Wohn⸗ 
gebäude des Beſitzers Haaſe in hellen Flammen. Ferner 
war durch Flugfeuer auch das Anweſen des Beſitzers 
Wiſchnewſki in Brand geraten. Auch dieſe Beſitzung 
wurde vollſtändig eingeäſchert. Von hier aus griff der 
Brand weiter um ſich. Obwohl die Wehren ſich die größte 
Mühe gaben, die Ausdehnung des Feuers zu verhindern, 
wurde nach und nach noch das Wohnhaus des Beſitzers 
Brosda, das Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude des Be⸗ 
ſitzers Baginſki, das Wohnhaus des Kärtners Meiß⸗ 
ner und das Wohnhaus des Beſitzers Lorenz mit ſämt⸗ 
lichem Inventar ein Raub der Flammen. Der Schaden, 
den dieſe verheerende Kataſtrophe angerichtet hat, iſt enorm. 
Sämtliche Geſchädigten ſind nahezu unverſichert. Sofort 
nach dem Entſtehen des Feuers wurde der Verdacht laut, 
daß Brandſtiftung vorliege. Die durch den zuſtändi⸗ 
gen Landjäger Meckelburg⸗Manchengut aufgenommenen 
Ermittelungen beſtätigen den Verdacht der Brandſtiftung 
in vollem Umfange. Der Oberlandjäger verhaftete unter 
dem Verdacht der Brandſtiftung den Gaſtwirt Wilhelm 
—.— und lieferte ihn in das Allenſteiner Gerſchtsgefäng⸗ 

8 ein. 

* Bützow, 16. Oktober. Ein Greis im Feuer um⸗ 

gekommen. In dem ſtrohgedeckten Viehſtall des Hof⸗ 
befiter8 Harder in Zepelin brach in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit über 
das Gebäude ausbreitete. Im Augenblick brannte das Ge⸗ 
bäude lichterloh. Der im Stall ſchlafende 63jährige Vieh⸗ 
fütterer konnte nicht mehr ins Freie gelangen und mußte 
elendig in den Flammen umkommen. Das geſamte Vieh 
wurde ebenfalls ein Opfer der Flammen. 
“ Tütz (Dt. Krone), 16. Oktober. Ein Kind töd⸗⸗ 
lich verbrüht. Das zweieinhalb Jahre alte Kind des 
Arbeiters Introwſki von hier ſtürzte in einen neben 
den Herd auf den Boden geſtellten Topf kochenden Waſſers. 
Das Kind verbrühte ſich ſo ſchwer, daß es im Krankenhauſe 
Deutſch⸗Krone geſtorben iſt. . 

Lyck, 16. Oktober. Urnenfund. An der Skoment⸗ 
burg bei Skomenten fand man beim Ausheben einer Miete 
eine kupferne Urne mit ſehr gut erhaltenen Silberſachen. 

V Liegetrocken, Kr. Goldap, 16. Oktober. Aus dem 
Sumpf befreit und an Herzſchlag geſtorben. 
Der 57 Jahre alte Lehrer Maleſſa geriet auf dem Heim⸗ 
wege von einem Nachbardorfe bei dichtem Nebel und an⸗ 
brechender Dunkelheit in eine ſumpfige Stelle und ſank 
bis zu den Armen ein. Er konnte ſich noch ſelbſt aus ſeiner 
unglücklichen Lage befreien und den Fußweg wieder er⸗ 
reichen. Infolge der Anſtrengung erlitt er aber einen Herz⸗ 
ſchlag, der ſeinen Tod herbeiführte. Die Leiche wurde am 
nächſten Tage gefunden. 

b nderwangen, Kr. Pr.⸗Eylau, 16. Oktober. Ein Kind 
in Flammen. Die Frau des Arbeiters Sahn wald 
in Lewitten heizte den Ofen und verließ das Zimmer, um 
Einkäufe zu beſorgen. Als ſie zurückkam, fand ſie ihr vier⸗ 
jähriges Töchterchen brennend auf. Das Kind muß 
dem Ofen zu nahe gekommen ſein, wobei die Kleider Feuer 
gefangen haben. Nach kurzer Zeit iſt das Kind unter furcht⸗ 
baren Schmerzen geſtorben. 


Nie verſchwundene Eubvention. 


Kattowitz, 15. Oktober. Der Wojewodſchaftsrat hatte 
im vergangenen Jahre der Königshütter Abteilung der 
Meeres⸗ und Flußliga eine Subvention in Höhe von 
10 000 Ztoty zum Bau einer Werft auf der Przemſza 
bei Myslowitz überwieſen. Der Vorſtand der Liga hatte es 
mit der Abhebung dieſes Betrages nicht ſo eilig, was viel⸗ 
leicht auch darauf zurückzuführen iſt, daß nach der Neuwahl 
des Vorſtandes niemand von den neugewählten Mitgliedern 
von der Subvention informiert war. Die Sache wäre viel⸗ 
leicht auch in Vergeſſenheit geraten, wenn der Vorſtand des 
Schleſiſchen Bezirks der Liga durch eine Zeitungsnotiz nicht 
darauf aufmerkſam gemacht worden wäre. Es ſtellte ſich 
nun heraus, daß dieſe 10000 Zloty unrechtmäßig durch den 
Finanzbeamten Mateja abgehoben und für andere Zwecke 
verwendet worden waren. Der Beamte wird ſich nun vor 
Gericht zu verantworten haben. 


Peſuch bei Ivar Kreuger in Berlin. 
Wie der reichſte Junggeſelle der Welt lebt und arbeitet. 

Unter den großen Finanzgenies gibt es keinen, deſſen 
Pläne fo ſtark das öffentliche Intereſſe erregen und der 
zugleich ſein eigenes Leben ſo ſehr in Dunkel zu hüllen 
liebt wie Jvar Kreuger, der ſchwediſche Zündholzkönig 
und Stahlmagnat. Das iſt bei Ivar Kreuger nicht Reklame. 
Es iſt bezeichnend, daß dieſer ſchweigſame Mann, der alles 
andere eher iſt als ein Phantaſt oder Spekulant, ſondern 
ein ſolider Konſtrukteur, in ſeinem innerſten Weſen ein 
Träumer iſt, der ſich nur wohlfühlt, wenn er ungeſtört 
ſeinen Plänen und Gedanken nachhängen kann. Hochge⸗ 
wachſen, ſchlank, bärenſtark, mit einer hohen, klaren Stirn, 
erſtem Anſatz zu einer Glatze, dunklem Haar, das ihn noch 
bleicher erſcheinen läßt, als er wahrſcheinlich iſt, mit einem 
regelmäßigen, aber gar nicht „nordiſchen“ Geſicht, faſt 50 
Jahre alt wie immer in einem dunklen Anzug, mit pein⸗ 
lichſter Eleganz gekleidet, ſo ſteht er vor mir. Wenn ich 
nicht wüßte, wer er iſt, ich würde ihn für einen ſtillen, et⸗ 
was ſchüchternen Gelehrten halten. 

Er wohnt nicht im Hotel. Nur ſeine Poſt läßt er in 
eines der großen Hotels unter den Linden ſenden. Obwohl 
ſeine Wohnung bekannt genug iſt, um täglich Dutzende von 
Bettelbriefen an ſeine Adreſſe gelangen zu laſſen, will ich 
ſeinen Wunſch achten, ſeine Wohnung nicht zu verraten. Wie 
groß muß mar Kreugers Abneigung gegen Hotels, feine 
Sehnſucht nach Stille ſein, wenn er in allen Städten, die 
er geſchäftlich in großen Abſtänden beſucht, eigene Wohnun⸗ 
gen unterhält. In Stockholm hat er ſeinen ſtändigen Wohn⸗ 
fig, in London, Paris, Warſchau hat er ſehr geräumige 
Wohnungen, obwohl er ſeit Jahren nicht mehr in Warſchau 
war. Sogar in Newyork, das er regelmäßig jedes Jahr 
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Herr Motta aus Genf. 


Köpenickiade unter der Firma 
des Völkerbundes. 


Aus Riga wird gemeldet: 

Ende September meldete die lettiſche Preſſe, daß 
ein Sekretär der Finanzkommiſſion des Völkerbundes, ein 
Herr Henry Motta in Riga eingetroffen ſei, der die Auf⸗ 
gabe habe, die finanzielle und wirtſchaftliche Lage Lettlands 
kennen zu lernen. Motta ſtattete offizielle Beſuche im 
Außenminiſterium ab, wo er ſich als hoher Beamter 
des Völkerbundes ausgab. In lettiſchen amtlichen Kreiſen 
machte Motta als überaus intelligenter und gut erzogener 
Jüngling einen ſehr guten Eindruck. Er beherrſchte her⸗ 
vorragend die franzöſiſche Sprache und zeigte gute Kennt⸗ 
niſſe in lettiſchen Wirtſchaftsfragen. Nach dem Beſuch im 
Außenminiſterium ſprach Motta bei dem lettiſchen 
Finanzminiſter vor, wo er in einem Geſpräch darauf 
hinwies, er wünſche die lettiſche Induſtrie genauer kennen 
zu lernen. Beſonders intereſſiere er ſich für Papierfabriken, 
wobei er zu verſtehen gab, daß er gern für einen ſeiner 
wohlhabenden Verwandten eine größere Fabrik kaufen 
möchte. Der ſtellvertretende Finanzminiſter, der ebenfalls 
mit einem Beſuch beehrt wurde, riet den Preſſevertretern, 
ſich ſolchen hervorragenden Ausländern gegenüber reſer⸗ 
viert zu verhalten, die von Zeit zu Zeit am Horizont er⸗ 
ſcheinen, um dann ſpurlos wieder zu verſchwinden. 


Am gleichen Tage ſuchte Motta den Präſidenten 
des Rats der Bank von Lettland auf, mit dem er ein 
Geſpräch über Valutafragen anknüpfte. Im Laufe 
dieſes kurzen Geſprächs zeigte Motta hervorragende Kennt⸗ 
niſſe der Lage der Bank von England und verſprach, bald 
wiederzukommen, um ein gewiſſes ſehr günſtiges An⸗ 
erbieten zu machen. Dann reiſte Motta in Begleitung 
eines ihm zugeteilten Beamten des lettiſchen Finanzminiſte⸗ 
riums in die Provinz, um Papierfabriken zu beſichtigen, 
deren eine er angeblich kaufen wollte. Dann ließ ſich Motta 
eine gewiſſe Zeit nicht wieder blicken. Erſt als der lettiſche 
Außenminiſter Balodis aus Genf zurückgekehrt war, 
ſprach er unverzüglich bei dieſem vor und ſagte im Geſpräch 
u. a., er ſei der Bruder des Präſidenten des Schweizeriſchen 
Bundesrats. Miniſter Balodis wunderte ſich, daß der 
greiſe Präſident der Schweiz einen ſo jungen Bruder haben 
könne; doch Mottag rettete die Situation und erklärte mit 
ſehr unſchuldiger Miene, daß er ein Sohn aus der zweiten 
Ehe des Vaters des Schweizeriſchen Präſidenten ſei. Motta 
betonte weiter im Laufe des Geſprächs, er wiſſe davon, daß 
Miniſter Balodis in ſeiner in der Plenarſeſſion des Völker⸗ 
bundes gehaltenen Rede u. a. auch den Präſidenten der 
Schweiz erwähnt habe, wofür dieſer ihm herzlichen 
Dank ſage. 


Motta gab auch zu verſtehen, daß Lettland eventuell 
mit Hilfe des Völkerbundes eine Anleihe erhalten 
könnte. Allen Beamten des Außenminiſteriums ſagte er 
außerdem, er ſei ſtändiger Mitarbeiter des „Journal de 
Gensve“, dem er Reiſeberichte liefere. Jetzt bereite er 
eiren Bericht über die Lage in Lettland vor. Die Politik 
intereſſiere ihn nicht, um ſo mehr aber beſchäftigten ihn die 
Wirtſchaftsfragen. Über die wirtſchaftliche Lage Lettlands 
werde er einen ſehr günſtigen Bericht ſchreiben, den er zu⸗ 
vor dem Außenminiſterium, ſowie dem Finanzminiſterium 
vorlegen werde. Im Außenminiſterium ließ ſich jedoch 
Motta nicht wieder blicken; dagegen ſprach er noch einmal 
beim Finanzminiſter vor, dem er ſeinen in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßten Bericht über Lettland zeigte. Dieſer 
Bericht enthielt auf drei Schreibmaſchinenſeiten Angaben, 
die man unſchwer aus irgend einem informatoriſchen Buch 
hätte abſchreiben können. 

Dem Finanzminiſter ſchien die Sache aber verdächtig 
zu ſein, und er ließ beim ſtändigen lettiſchen Delegierten 
beim Völkerbund anfragen, ob er nähere Informationen 
über dieſen angeblich höheren Beamten der Liga erteilen 
könne. 

Inzwiſchen beſtellte Motta in einem erſtklaſſigen Reſtau⸗ 
rant ein Diner zu Ehren der Vertreter des Außen⸗ und 
des Finanzminiſteriums, ſowie der Staats⸗ und Privat⸗ 
banken. Das Diner ſollte am vergangenen Freitag ſtatt⸗ 
finden. Vormittags ſprach Motta bei einem Direktor der 
Bank von Lettland vor, und erzählte ihm, daß ihm das 
Geld zur Veranſtaltung des Diners fehle; er bitte daher, 
ihm auf einen auf die Schweizeriſche Bundesbank ausgeſtellten 
Scheck 400 Lat (etwa 685 Zloty) auszuzahlen. Schon vorher 
war Motta häufig in der Bank von England geweſen, wo 
er andauernd fragte, ob für ihn nicht eine Geloͤſendung 
aus Genf eingegangen ſei. Da dieſe Anweiſung aber immer 
wieder ausblieb, hinterließ er in der Bank die Nummer 
ſeines Telephons mit der Bitte, ihn unverzüglich zu be⸗ 
nachrichtigen, ſobald die Anweiſung eingehe. Der Direktor 


mit einem Stab von Mitarbeitern für kurze Zeit beſucht, 
unterhält er ſtändig eine eigene Wohnung, nur um allein 
fein zu können. In Berlin bewohnt Ivar Kreuger ſeit 
1926 die erſte Etage im Palais eines berühmten Künſtlers. 
Die 16 Räume feiner Berliner Wohnung hat er nach 
eigenem Geſchmack eingerichtet. Einmal in jedem Monat 
kommt Jvar Kreuger im allgemeinen nach Berlin, aber 
manchmal erſcheint er auch ein Vierteljahr nicht. Eine ein⸗ 
zige Haushälterin, eine ſchleſiſche Gutsbeſitzerstochter, be⸗ 
treut ſein Berliner Heim, in dem noch niemals Feſte oder 
Geſellſchaften gegeben wurden, ſondern nur Konferenzen. 
Telephon⸗Apparate mit vielen Nebenanſchlüſſen in ſämt⸗ 
lichen Zimmern, die Einrichtung des Arbeits⸗ und Schlaf⸗ 
zimmers laſſen erkennen, daß hier ein Menſch wohnt, der 
nur ſeiner Arbeit lebt. Hier trifft er ſeine vertrauten 
Mitarbeiter Ahlſtröm und Halſtröm, Miniſter a. D. Süde⸗ 
kum, Generaldirektor Nau und Direktor Rothbart. 

Aber am liebſten iſt Jvar Kreuger ganz allein, und des⸗ 
halb läßt er ſich auch nur ſelten auf Reiſen von ſeinem 
Privatſekretär begleiten. Seine Poſt diktiert er einer 
Sekretärin feiner Bank. Niemand darf ihm eine Hand. 
reichung machen, niemand ſich auch nur ſehen laſſen, wenn 
Ivar Kreuger arbeitet, ſelbſt Bilder an den Wänden wer⸗ 
den nicht geduldet, weil ſie ihn ablenken könnten. Wenn 
Ivar Kreuger in Berlin lebt, muß ſtändig, Tag und Nacht, 
Licht in allen Zimmern brennen, damit er alles ſelbſt machen 
kann und keinen Menſchen zu ſehen braucht. Die auf der 
Straße Vorübergehenden mögen denken, daß dort oben in 
den hellerleuchteten Zimmern des vornehmen Palais ein 
rauſchendes Feſt gefeiert wird, während doch nur ein ein⸗ 
ſamer Mann an ſeinem Schreibtiſch ſitzt und arbeitet. 

Aus ſeiner Abneigung gegen jede Abhängigkeit von 
Menſchen erklärt es ſich auch, daß Ivar Kreuger nicht ein 


ließ ſich denn auch dadurch irreführen und zahlte dem an⸗ 
geblichen Würdenträger des Völkerbundes den gewünſchten 
Betrag aus. Nach dem Empfang des Geldes hielt ſich Herr 
Motta noch im Kabinett des Direktors der Bank von Lett⸗ 
land auf. Nach einigen Minuten wurde der Direktor vom 
Außenminiſter antelephoniert, der ihm mitteilte, er habe 
aus Geuf von dem lettiſchen Delegierten ein Telegramm 
des Inhalts erhalten, daß der Völkerbund keinen 
ſeiner Beamten nach Lettland entſandt habe, 
und daß man es hier zweifellos mit einem Betrüger zu 
tun hätte. Motta, der das Geſpräch mitbelauſcht hatte, er⸗ 
litt plötzlich einen Ohnmachtsanfall, und als der Di⸗ 
rektor ſich entfernt hatte, um Waſſer zu holen, gelang es 
ihm zu flüchten. Gegen den Betrüger wurde unverzüg⸗ 
lich ein Haftbefehl erlaſſen; er wurde auch bald hinter 
Schloß und Riegel gebracht. In ſeiner Wohnung fand man 
ein förmliches Lager von gefälſchten Blan⸗ 
ketts und Formularen des Völkerbundes, 
von den verſchiedenſten Siegeln und nachgemachten Ein⸗ 
ſchreibebriefen, die angeblich von ſehr einflußreichen Per⸗ 
ſönlichkeiten, u. a. vom Generalſekretär des Völkerbundes, 
Sir Erie Drummond, ſtammen ſollten. Gefunden wurde 
auch eine reiche Kollektion von Auslands⸗ 
päſſen. 


Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, hatte Wotta außer dem 
Scheck auf 400 Lat auch einen gefälſchten Scheck auf 
1000 Dollar in der Taſche, den er der Bank von Lett⸗ 
land verkaufen wollte. Außerdem gelang es ihm, in einer 
Rigaer Privatbank einen gefälſchten Scheck anf 
300 Schweizer Franken flüſſig zu machen. Motta 
war, wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet, nach 
Lettland aus Polen gekommen, wo er ebenfalls ver⸗ 
ſchtedene Betrügereien verübt hatte. U. a. ſoll er in der 
Bank von Polen einen größeren Betrag auf einen 
gefälſchten Scheck abgehoben haben. Mit nicht gerin⸗ 
gerem Erfolge ſoll er auch in Deutſchland operiert 
haben. Die Bank von Lettland erhielt aus Genf die tele⸗ 
graphiſche Benachrichtigung, daß Motta bei den dortigen 
Banken kein Konto beſitzt. 


Delacroix 7 


Baden⸗Baden, 15. Oktober. (WTB) Der belgiſche 
Delegierte Delacroix, der mit feiner Gattin im Hotel 
Stephanie wohnte, wurde heute früh gegen 5 Uhr von einem 
Unwohlſein befallen und verſchied, ehe ein Arzt zur Stelle 
war. Die Leiche wird nach Paris übergeführt werden, 
wo der Heimgegangene ſeinen ſtändigen Wohnſitz hatte. 

Das Organiſationskomitee der Bank für internationalen 
Zahlungsausgleich trat im Laufe des heutigen Vormittags 
zur üblichen Beſprechung zuſammen. Zu Beginn der 
Sitzung gedachte der Vorſitzende, der Präſident der Firſt 
National⸗Bank of Newyork, der amerikaniſche Delegierte 
Reynolds, des unerwartet verſtorbenen belgiſchen Dele⸗ 
gierten Delacroix. Auch der franzöſiſche Delegierte 
Morret würdigte den heimgegangenen belgiſchen Dele⸗ 
gierten. Dieſer Würdigung ſchloß ſich für die deutſche Dele⸗ 
gation Reichsbankpräſident Dr. Schacht an, der ausführte: 
Mit dem Miniſter Delaeroix iſt ein Mann dahingegangen, 
der nach dem Kriege durch ſeine ruhige Hand viel zur Ent⸗ 
ſpannung der Gegenſätze zwiſchen den europäiſchen Völkern 
beigetragen hat. Mit klarem Blick erkannte er, daß die 
wirtſchaftlichen Nöte der Nachkriegszeit nur durch gemein⸗ 
ſame, verſtändnisvolle Zuſammenarbeit behoben werden. 
Bereits im Jahre 1920 hat er der Brüſſeler Finanzkonfe⸗ 
renz ein Gutachten zur Gründung eines internationalen 
Finanzinſtituts vorgelegt. Delacroig war ſtändiger Ver⸗ 
treter der belgiſchen Regierung in der Reparatkonskom⸗ 
miſſion, und wir wiſſen, daß er es war, der für eine mil⸗ 
dere und ruhigere Verhandlungsart eintrat. Wir kennen 
ihn in Deutſchland weiter aus ſeiner Tätigkeit als Treu⸗ 
händer für die Eiſenbahnobligationen. Auch dieſes Amt 
hat er mit großem Takt und Verſtändnis ausgeiibt. Wir 
alle ſchätzen ſeine große Arbeitskraft — er hat neben dieſem 
Komitee auch noch dem Organiſationskomitee für die Reichs⸗ 
bank angehört — und vor allem ſein konziliantes Weſen 
und ſeine Perſönlichkeit. 

Der Organiſationsausſchuß nahm eine Entſchließung 
an, die die Verdienſte des Heimgegangenen würdigt und 
hob zum Zeichen der Trauer die Sitzung auf. Als weite⸗ 
res Zeichen der Anteilnahme werden für heute die Arbeiten 
der Konferenz ausgeſetzt. 


— ——— — 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellnngen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche he auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken. ſich kreundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen an wollen. 


eigenes Auto in Berlin benutzt, ſondern meiſtens Auto⸗ 
droſchken fährt, wenn ihn nicht einer ſeiner Mitarbeiter 
nach Hauſe bringt. Aber dieſer Träumer iſt zugleich ein 
Mann von Welt, der Anzüge aus der Bondſtreet und feinſte 
Wiener und Pariſer Wäſche trägt. Berühmt ſind ſeine 
Frackbrillanten und ſeine koſtbare Uhr, der einzige Schmuck. 

Man ſagt, daß Ivar Kreuger ſo viel Arbeit bewältigen 
kann wie ſechs gewöhnliche Menſchen zuſammen. Am frühen 
Morgen, oft um 7 oder 8 Uhr, beginnen die Konferenzen. 
Vier Tage und Nächte kann er ununterbrochen arbeiten, 
verhandeln, diktieren, ohne die gerinaſten Ermüdungs⸗ 
erſcheinungen zu zeigen. Ein eiskaltes Bad, im Sommer 
und Winter, iſt ſeine einzige Erholung. Er raucht gern 
Zigaretten, dagegen iſt er ein ſtrenger Anti⸗Alkoholiker. 
Ivar Kreuger trinkt nur ſtarken Kaffee, Tee und Minerals 
waſſer. 

Auf ſeinem Schreibtiſch, auf dem Tiſch neben feinen 
Bett liegen Bücher: Biographien von Hoover, Streſemann, 
Bismarck und das neueſte Buch über Columbus. Und 
Blumen! Blumen in jedem Zimmer. Roſen auf dem 
Frühſtückstiſch, Nelken auf dem Schreibtiſch, Orchideen im 
Schlafzimmer. Die liebſten Blumen aber ſind ihm Mai⸗ 
glöckchen. Die Eltern Ivar Kreugers, die ebenſo wie feine 
fünf Geſchwiſter häufig in Berlin ſind, erzählten, daß er in 
ſeiner Jugend ein großer Botaniker geweſen ſei. Im 
Wintergarten ſeines Hauſes in Stockholm iſt ſein beſonderer 
Stolz ein Maiglöckchen-Rondeel, das von September bis 
Mai unterbrochen blüht. 

Wie Ivar Kreuger mit beſonderer Liebe an ſeiner 
Mutter hängt, ſo iſt er das große Sorgenkind ſeiner Mutter 
— weil er nicht heiraten will. Dazu hat er keine Zeit. Die 
Arbeit iſt ihm der einzige Zweck und Inhalt ſeines S 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Fuſion polniſcher Banken. 
Engliſches Kapital. 


Warſchan, 16. Oktober. Die ſchon ſeit April d. J. zwiſchen der 
Anglo⸗polniſchen Bank und der Handels bank in 
Warſchau geführten Verhandlungen, die darauf abzielten, dieſe 
beiden Inſtitutionen zuſammenzuſchließen, wurden, wie die pol⸗ 
niſche Preje meldet, von einem günſtigen Ergebnis gekrönt, fo daß 
man mit der Unterzeichnung eines entſprechenden Abkommens in 
den nächſten Wochen, ja, vielleicht Tagen rechnen kann. Der Prä⸗ 
ſes der Handelsbank, Fürſt Staniſtaw Lubomirſki, ſo⸗ 
wie der Generaldirektor dieſer Bank, Goldklang, ſind im Zu⸗ 
ſammenhange damit nach London ahgereiſt. 

In Börſenkreiſen wird behauptet, daß ſich dieſer neuen Bank⸗ 
kombination noch eine der polniſchen Banken anſchließen wird. 
Doch ſchon die Fuſion der Handelsbenk und der Anglo-⸗polniſchen 
Bank werde, ſo meint man, einen für unſere Verhältniſſe mächtigen 
finanziellen Organismus ſchaffen, da er einerſeits über eine weit 
verzweigte Organiſation, ſowie über eine große Kundſchaft und 
über bedeutende Einlagen im Lande verfügt, und andererſeits in 
der großen Engliſchen Bank (Dverjas Bank) eine Stütze 
finden wird. Eine ſolche Organiſation werde billige Aus ⸗ 
landskredite erlangen können. Die Overſas Bank ſoll in 
der fuſionierten Inſtitution eine entſcheidende Rolle ſpielen. 


Das Aeberfremdungsproblem. 
Siemens warnt. 


Am 12. Oktober, dem Gründungstage der Stammfirma, 
veranſtalteten die Siemensfirmen auch in dieſem Jahre 
eine Feier, in deren Verlauf Dr. C. F. v. Siemens das 
Wort ergriff. Seinen Ausführungen über das Überfrem⸗ 
dungsproblem, die allgemeine Bedeutung haben und ſpeziell 
gegen die Amerikaniſierung der A. E. G. gerichtet fein dürfe 
ten, entnehmen wir folgende bemerkenswerte Sätze: 

„Ich glaube wohl, unwiderſprochen ſagen zu dürfen, daß bis 
zum Ausbruch des Krieges Deutſchland in vielen Gebieten 
der Elektrotechnik auch vom Ausland anerkannt führend 
war, ich kenne keines, in dem wir vor dem Ausland die Segel 
hätten ſtreichen müjjen. Wir beſaßen eine ſtolze deutſche Elektro⸗ 
technik, die mithalf an der Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft 
und ausſchließlich zu ihren Gunſten arbeitete, eine Induſtrie, die 
Tauſenden und aber Tauſenden von Deutſchen Arbeit und Brot 
in jährlich wachſendem Maße brachte und entſcheidend dazu beige⸗ 
tragen hat, deutſchem techniſchen Können Ruf und Anſehen — 
allerdings auch Neid — zu verſchaffen. 

Die ſchweren Zeiten, die wir durchgemacht haben, die Schwierig⸗ 
keiten, die Entbehrungen und Gefahren der Stunde haben beſon⸗ 
ders diejenigen, die am Steuer ſtanden, zuerſt gezwungen, zu 
handeln, wie der Kapitän eines Schiffes in Seenot, alle Maß⸗ 
nahmen mußten gerichtet ſein auf Rettung ron Mannſchaft und 
Schiff aus der Stunde der Gefahr. Aber auf die Dauer kann nicht 
der beguemſte Kurs eingehalten werden, ohne daß das Schiff weiter in 
die offene See treibt, ferner und ferner dem Beſtimmungshafen. 
Sobald als möglich muß wieder verſucht werden, Kurs zu ſteuern. 

Manche Führer der einſt ſo ſtolzen Elektrotechnik haben, ſo 
ſcheint es mir, zu früh das Steuer aus der Hand gegeben und den 
fremden Lotſen an Bord gerufen, weil ſie nicht glaubten, den 
Sturm ſelbſt meiſtern zu können. Sie haben ſich dem heute leider 
ſo weit verbreiteten Neateh le unterworfen. Sie haben 
dadurch denen nicht die Arbeit erleichtert, die hoffen, aus eigener 
Kraft nur mit eigener Mannſchaft den richtigen Kurs wieder 
einzuſchlagen und im Wettkampf mit fremden Nationen ihr deut⸗ 
ſches Schiff in der führenden Linie zu halten. Der fremde 
Lotſe, und wenn er auch nur als Berater neben dem deutſchen 
Steuermann ſteht, wird nicht und kann nicht mit dem Herzen, mit 
dem Gefühl der Intereſſenverbundenheit zwiſchen Führung und 
Mannſchaft ſeinen Rat erteilen. Wie erſt, wenn der Lotſe nicht nur 
Lotſe iſt, ſondern als Unternehmer eigene Schiffe 
unter der Flagge ſeines Landes in Konkurrenz zu deutſcher Arbeit 
fahren läßt. Er wird ſeine deutſchen Kapitäne als Handlanger 
benutzen für den Willen des Auslandes. Das, was ihm erſtrebens⸗ 
wert erſcheint, oder das, was ſich ſeinem Diktat entgegenſetzt, oder 
ihn in der Ausübung ſeiner Pläne ſtört, ſoll durch deutſche Mit⸗ 
hilfe niedergezwungen werden. 

Ein Vorteil der Stunde hat ſchon manchem Ver: 
derbauf die Dauer gebracht. Unſer Gründer hat in einem 
Brief an ſeinen Bruder Carl folgende Richtlinien gegeben: „Habe 
immer nur in erſter Linie die fernere Zukunft vor Augen, 
darauf kommt es vor allem an.“ Wie ſich nun einmal die Ver⸗ 
hältniſſe bei uns in Deutſchland in wirtſchaftlicher Beziehung ent⸗ 
wickelt haben, find wir leider nicht mehr in der Lage, allein 
aus eigener deutſcher Kraft die für die Entwicklung 
einer ſich ausbreitenden Induſtrie notwendigen Mittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, wir müſſen die Hilfe des zum großen Teil durch 
deutſche Arbeit geſchaffenen Geldes heranziehen, 
über welches das Ausland die Verfügung hat. Wir wiſſen auch, daß 
dieſes ausländiſche Geld auf den Augenblick wartet, wo 
es die Herrſchaft an ſich reißen kann über große Unterneh⸗ 
mungen, die bisher uns Arbeit gegeben haben. Auch wir müſſen 
uns rüſten für dieſe neuen Kämpfe. Ich habe das Vertrauen, daß 
es uns gelingen kann, unter voller Wahrung unſeres deutſchen 
Charakters unſeren alten Weg des Fortſchritts weiterzugehen, 
wenn wir dabei die verſtändnisvolle Unterſtützung all der Stellen 
finden, denen die Geſchichte Aufgabe und Verantwortung auferlegt 
bat, für die Aufrechterhaltung einer deutſchen Wirtſchaft zu ſorgen. 
Wir wiſſen, daß dieſe Pflicht in erſter Linie der Regierung 
und allen Stellen obliegt, die öffentliche Intereſſen zu betreuen 
haben. Aber in ſtarkem Maße muß das Beſtreben, frei zu blei⸗ 
ben vom fremdländiſchen Kommando oder Einfluß, sun pefranen 
fein von dem Bewußtſein, daß die große Zahl der Mitarbeiter 
unſeres Hauſes von demſelben Wunſche durchdrungen ſind.“ 


Kommt jetzt der Ausbau der Weichſel? 


Nach polniſchen Meldungen hat das Minkſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten in Warſchau jetzt einen Geſetzentwurf 
über die Regulierung der mittleren Weichſel 
ausgearbeitet, der noch im Oktober dem Miniſterrat vorgelegt 
werden ſoll. Dieſe Nachricht ſtimmt überein mit früheren Mel⸗ 
dungen, wonach im Laufe dieſes Jahres ein Aus bauplan fertig⸗ 
geſtellt werden ſollte, um ſchon im nächſten Jahre mit den eigent⸗ 
lichen Arbeiten für den Ausbau zu beginnen. Die Mittel für den 
Ausbau der mittleren Weichſel, d. h. die Strecke von der 
San⸗ Mündung bis Thorn, will man ſo bereitſtellen, daß 
die Regulierung dieſer ungefähr 490 Kilometer langen 
Strecke innerhalb von 10 Jahren durchgeführt werden 
kann. Wenn jetzt endlich der Ausbauplan für die Weichſel fertig⸗ 
geſtellt iſt, ſo fo + die polniſche Regierung damit den Vorſchlägen, 
die ein Sachverſtändigenausſchuß des Völkerbundes nach einer 
Bereifung Polens vor 8 Jahren für den Ausbau der volniſchen 
Wagerſtraßen aufgeſtellt hat. Damals wurde in Polen eine leb⸗ 
hafte Propaganda für den Bau des fogenannten Kohlenkanals 
Lobt der in möglichſt gerader Linie von Oberſchleſien weſtlich an 
Lodz vorbei durch Poſen über den Goplo⸗See nach Bromberg führen 
ſollte, wobei dann weiter die untere Weichſel die Fortſetzung bilden 
würde. Der Völkerbundsausſchuß hat damals in feinem Gutachten 
den Kohlenkanal abgelehnt, da die Koften ſich zu teuer ſtellen wür⸗ 
den, der Betrieb außerdem zu teuer wäre. Der Völkerbundsaus⸗ 
ſchuß hat dagegen vorgeſchlagen, Bu bald an den Aus bau 
der Weichſel in mehreren Abſchnitten heranzugehen. 
Der Völkerbundsausſchuß empftehlt eine Regulterung der mittleren 
Weichſel mit Hochwaſſer⸗, Mittelmaher- und Niedrigwaſſerbett und 
ſchätzt die Koſten dieſer Aufgabe mit vollſtändiger Durchdeichung 
der ganzen Strecke auf etwa 900 Millionen Goldfranfen. Er 
empfiehlt außerdem eine eee 
der Strecke von Thorn bis Dirſchau, wie ſie ſchon 
von deutſcher Seite vor dem Kriege geplant war, mit einem Koſten⸗ 
aufwand von etwa 100 Millionen Goldfranken. Dabei wird auch 
von dem Ausſchuß darauf hingewieſen, daß bei der Regulierung 
der Strecke in Kongreßpolen ſich ein ſo großer Landgewinn für die 
Landwirtſchaft ergibt mit gleichzeitigem Hochwaferſchutz, daß da⸗ 
oe erheblicher Teil der Koſten ſchon wettgemacht wird. 

it dem Aus bau der Weichſel würde Polen endlich eine. 
Wafſſerſtraße erhalten, die durch ihre niedrigen Transportkoſten 
eine Entlaſtung der Eiſenbahn mit 1% bringt. Seit Jahren wird 
über Waggonmangel geklagt. Seine Behebung iſt ſchwer möglich, 
weil die Hauptfrachtmengen unter Selbſtkoſten befördert werden 
und die Eiſenbahn daher ungünſtig wirtſchaftet. Es fehlen die 
Mittel für eine Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn. 
Andererſeits iſt eine angemeßene Erhöhung der wichtigſten Fracht⸗ 
raten nicht möglich, weil ſchon bei den jetzigen Frachten die wich⸗ 
tigſten polniſchen Ausfuhrwaren N und Holz auf dem Welt⸗ 
markt kaum noch wettbewerbsfähig ſind. an weiß, daß die 


Kohlenausfuhr zum großen Teil zu Verluſtpreiſen 
geſchieht, daß ferner die Holzausſuhr ſtändig zurückgeht, weil die 
Frachtkoſten bis zur Sce teuer ſind. Einen Ausweg bildet allein 
die Bereitſtellung einer leiſtungsfähigen Waneritraße, wie fie in der 
Weichſel gegeben iſt. Kaum ein Land der Welt beſitzt eine ſo 
günſtig gelegene Waſſerſtraße, wie Polen, das von der Weichſel 
quer durchſchnitten wird, wobei dieſe Hauptwaſſerſtraße Seitenzweige 
in faſt alle Teile des Landes entſendet, namentlich auch nach dem 
waldreichen Oſten, und auch noch an der Hauptſtadt vorbeifließt. 


Bisher iſt die Weichſel nur auf der von preußiſcher Seite regulier⸗ 


ten Strecke bis Thorn wirklich voll ſchiffbar, während in Kongreß⸗ 
polen Frachtkähne meiſtens nicht mit voller Ladung fahren können 
und der Perſonenverkehr nur mit ganz flachgehenden Raddampfern 
häufig unter Schwierigkeiten betrieben werden kann. Beim Ausbau 
dieſer vernachläſſigten Waherſtraße wird ſich eine Senkung aller 
Frachtkoſten für die Ausfuhr auf dem Seewege ermöglichen laſſen, 
da der Transport auf einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße für 
Maſſengüter weſentlich billiger iſt als auf der Etſenbahn. Der 
Ausbau der Weichſel hot daher in erſter Linie für Polen ſelbſt 
ungeheure Bedeutung durch Verbilligung der Frachtkoſten und 
Entlaſtung der Eiſenbahn, wird im übrigen aber auch natürlich 
für Danzig die größte Wichtigkeit haben, indem es deen natürliche 
Vorzüge erſt wieder voll zur Geltung kommen läßt. 


Ein Ratenhandel⸗Geſetz notwendig. 
Das Vorbild Rumäniens. 


Immer wieder kehren die Klagen jener Verkäufer, die nach 
dem Abzahlungsſyſtem arbeiten und ihre Waren auf Raten ab» 
geben, daß bei ihrem großen Riſiko kein genügender geſetzlicher 
Schutz für ſie beſteht. Die Fragen des Eigentumsvorbehalts, der 
Gegenſtandsrückgabe bei verſäumten Ratenzahlungen ſind alle noch 
nicht genügend geklärt und würden einer geſetzlichen Regelung 
dringend bedürfen. Einen beſonderen Nachteil für den Verkäufer 
bildet auch das langwierige ordentliche Gerichtsverfahren bei 
Zivilrechtsklagen, wodurch man manchmal gezwungen iſt, Monate 
verſtreichen zu laſſen, bevor man ein Urteil in die Hände be⸗ 
kommt. Entweder muß man auf Herausgabe des Eigentums 
(beim Verkauf mit Eigentumsvorbehalt) oder auf Bezahlung rück⸗ 
ſtändiger Raten klagen und meiſtens iſt, bis die Klage entſchieden 
wird, weder Ware noch Geld mehr vorhanden. Durch dieſe Um⸗ 
ſtände vergrößert ſich natürlich das Riſiko für den Ratenverkäufer 
derart, daß er gezwungen iſt, dieſes Riſiko mit einem erhöhten 
Prozentſatz in den Preis einzukalkulieren, ſo daß ſich natürlich 
auch die Waren entſprechend teurer ſtellen. Aus all dieſen Grün⸗ 
den iſt es verſtändlich, wenn immer wieder aus den Kreiſen der 
Abzahlungsgeſchäfte der Ruf nach einer geſetzlichen Regelung für 
derartige Kreditgeſchäfte ertönt. Und wenn man ſich auch ſonſt 
im allgemeinen Rumänien nicht als Vorbild nehmen kann und 
ſoll, ſo muß man doch in dieſem Zuſammenhang auf eine Neuerung 
verweiſen, die ſeit Juli dieſes Jahres in Rumänien beſteht 
und ſich mit großem Erfolg für die dortigen Abzahlungsgeſchäfte 
ausgewirkt hat. 

Dieſe Neuerung beſteht in einem „Geſetz“ über den Verkauf 
auf Kredit von induſtriellen, landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie 
Kraftfahrzeugen. Das Eigentum des verkauften Gegenſtandes 
bleibt dem Verkäufer bis zur gänzlichen Tilgung des Verkaufs⸗ 
preiſes vorbehalten. Der Verkauf wird auf Grund eines amtlichen 
Dokumentes vollzogen. Der Käufer iſt gezwungen, den Kauf⸗ 
vertrag beim zuſtändigen Gericht eintragen zu laſſen. Alle Ge⸗ 
fahren jeder Art, vorhergeſehene und unvorhergeſehene Fälle 
höherer Gewalt, Schädigung dritter Perſonen, ſowie die Folgen 
von Unfällen, die durch Maſchinen oder Kraftfahrzeuge verurſacht 
werden, fallen vom Augenblick der übergabe der Maſchine oder 
des Kraftfahrzeugs an den Käufer dieſem zur Laſt. Der Verkäufer 
iſt berechtigt, den Käufer gegen Schaden zu verſichern und den 
Erſatz der erſten Verſicherungsprämien zu verlangen. 

Werden die im Vertrag feſtgeſetzten Raten am Fälligkeitstag 
nicht bezahlt, ſo kann der Verkäufer entweder den anderweitigen 
Verkauf des Kraftfahrzeugs oder der Maſchine einleiten oder den 
Vertrag als aufgelöſt betrachten, wobei er die Maſchine oder das 
Kraftfahrzeug vom Käufer zurücknehmen kann. Wenn der Käufer 
eine Rate nicht bezahlt hat, iſt der Verkäufer verpflichtet, den 
Käufer in Verzug zu ſetzen, und zwar durch eine Mitteilung, 
worin er eine Geldforderung, ſowie den Exekutionsweg, den er 
elnſchlagen will, bekanntgibt. Wenn auch die folgende Rate nicht 
bezahlt worden iſt, kann der Verkäufer die Exekution ohne weitere 
Benachrichtigung einleiten, und wenn die Forderungen des Ver⸗ 
käufers dadurch nicht gedeckt ſind, dient der Liquidationsbeſchluß 
des Richters als Rechtstitel mit Urteilswirkung. Hat der Käufer 
die Maſchine oder das Kraftfahrzeug zum Teil oder ganz ent⸗ 
wertet, ſo geht er aller Vorteile, die ihm das vorliegende Geſetz 
durch gewiſſe Termine bietet, verluſtig. Der Käufer oder Beſitzer, 
der die Maſchine oder das Kraftfahrzeug mit Gewalt abſichtlich 
beſchädigt oder zerſtört, oder auf andere Weiſe dem Einfluß des 
Verkäufers entzieht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten 
und einer Geldſtrafe bis zu 50 000 Lei beſtraft. 

Die Wirkungen, die dieſes rumäniſche Geſetz erzeugt, ſind 
außerordentlich bedeutſam und tragen weſentlich zu einer Konſo⸗ 
lidierung des Abzahlungsgeſchäftes und zu einer Verbilligung der 
auf Kredit gekauften Waren bei. Der ausländiſche Fabrikant fühlt 
1 eben durch dieſes Geſetz viel ſicherer und kann deshalb dem 

mporteur einen längeren Kredit gewähren, während bisher 
mangels geeigneter Garantien die eingeführten Maſchinen oder 
Autos meiſtens bar bezahlt werden mußten, wobei ſich infolge der 
hohen Zinſen für das hierzu benötigte Bankgeld der Anſchaffungs⸗ 
preis bedeutend verteuerte. 

Eine weitere wichtigere, den Ratenhandel beſonders fördernde 
Beſtimmung iſt die Ausſchaltung des normalen Gerichtsverfahrens. 


Der Verkäufer hat dadurch den großen Vorteil, daß er im Falle 


der Nichteinhaltung der Ratenzahlung durch eine Eingabe bei dem 
R Gericht ſeine Forderung befriedigen kann, und wenn 
er Wert der Waren die Schuld nicht mehr vollkommen deckt, ſeine 
Anſprüche auch auf das übrige freie Vermögen des Käufers aus⸗ 
dehnen kann. 

Ein derartiges Geſetz, wie es heute in Rumänien beſteht, wäre 
unbedingt auch für die polniſchen Verhältniſſe ſehr zuträglich, und 
es iſt daher ſehr zu begrüßen, daß maßgebende Kreiſe bereits den 
Entwurf eines atenzahlungsgeſetzes für Polen fertiggeſtellt 
haben. Hoffentlich wird es bald Tatſache. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß gerade bei den Autokäufen, die heute zu 90 Prozent 
nach dem Ratenzahlungsſyſtem vorgenommen werden, infolge des 
zu geringen Verkäuferſchutzes außerordentliche Verluſte entitanden 
find. Ahnlich iſt es aber auch bei allen anderen Ratenverkäufen, 
Abhilfe daher dringend erforderlich. 


Goldvaluta in der Tſchechoflowakei. 


Prag, 16. Oktober. Der „Prager Preſſe“ zufolge wurde in der 
heutigen Sitzung des Miniſterrats e beſchloſſen, die 
tſchechiſche Goldvaluta einzuführen. in entſprechender 
Geſetzentwurf wird der ſtändigen Kommiſſion der Nationalver⸗ 
ſammlung vorgelegt werden. 

Das projektierte Geſetz ſieht vor, daß die tſchechiſche Krone 
als Münzeinheit einen Wert von 44,58 Milligramm reinen Goldes 
darſtellen wird. Die Nationalbank iſt verpflichtet, ihren Wert auf 
diefem Niveau zu erhalten. Die vorgeſehenen Goldmünzen 
(100 Kronen) werden aus einer Legierung von 900 Teilen Gold 
und 100 Teilen Kupfer geprägt werden. Das Geſetz flieht ferner 
vor, daß bis zum Ende des Jahres 1929 mindeſtens 25 Prozent 
der Goldmünzen, bis Ende 1980 30 Prozent, ſowie bis Ende des 
Jahres 1933 35 Prozent des gegenwärtigen Papiergeldumlaufs ein⸗ 
geführt werden ſollen. Das gegenwärtige Aktienkapftal der tſchechi⸗ 
ſchen Nationalbank in Höhe von 12 Millionen Golddollar wird 
in 405 Millionen tſchechiſche Kronen umvalutiert werden. Der 
Nominalwert einer Aktie der Bank wurde auf 3,375 Kronen feſt⸗ 
geſetzt. Zum Schluß wird die Staatsbank ermächtigt, das Aktien⸗ 
kapital auf 607,5 Millionen Kronen zu erhöhen. 


Polens Kohlengewinnung im September. Nach amtlichen An⸗ 
ya betrug die Kohlen gewinnung in Polniſch⸗ 
berſchleſien im September d. J. 2984021 To. bei 25 Ars 
beitstagen (im Auguſt d. J. 2941222 To. bei 26 Arbeitstagen). 
Für den Eigenbedarf der Gruben wurden verbraucht 233 037 To. 
(237188). Der Abſatz nach dem Gebiet von Polniſch⸗Oberſchleſien 
betrug 640 073 (614 867), in den übrigen Teilen Polens wurden 
dagegen verbraucht im September 1010385 To. (996 833). Ins⸗ 
geſamt wurden im Inlande verbraucht im September 1650 458 To. 
(1551 220). Der Export bezifferte ſich im September auf 
1085 102 To., im Auguſt auf 1188033 To. Der Geſamtabſatz mit⸗ 
hin auf 2685 500 To. (2 739 253). Der Kohlenvorrat betrug am 
Ende des Berichtsmonats 575 123 To. (562 803). Die Gruben for⸗ 
derten 247 280 Waggons an, wovon 92 Prozent nicht geſtellt wer⸗ 
den konnten. 


Geldmarkt. 


Der Wert Fir sin ram reiven Saldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Poste“ für den 17. Oktober auf 5,9244 Zloty 
feſtgeistzt. 

gien Hloty em 16. Dlister, Danzig: Ueberweiſung 57,56 
bis 57.71, bar 3:.593-—57,74, Berlin: Uederweiſung Warſchau 46.925 
b:s 47.125, Poſen 43.90 — 47,10 Kattowiy 43.990 — 41.10, bar gr. 46,85 
bis 47 25, Zürich: Ueverweiſung 5860, London: Ueberweiſung 
43.39, Ne work: Ucherweiiung 11,25, Prag: Ueberweiiung 
37525, Mailand: » erweiſung 214.60, Bu dapeſt: bar 64.05 
bis 6485, Wien: Ueber weiſung 79,58 — 79,83. 

Mar er hhrersn 16, Oteber. Umätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 12: 13, 14,79 — 134.17, Belgrad —, Budansit — Bukareſt —, 
Heifing ars —, Spanten —, zollano —, Japan —. Kenſtantinopel —. 
Kopengagen —, London 43.10%,. 48.51 — 43.30. Newyork 8.90, 
8,982 — 8.88. L340 —, Paris 35,04, 35,13 — 34,95, Prag 26,39". 
5:3, Ater —, Schweiz 172,45, 172,88 — 172,02, Stockholm 
5 — 248,76. Wien 125,84, 125,85 — 125,03, Italien 46,70, 


Berliner Deviſenkurſe. 


———— kk ̃ — —— 


ae, Für drahtloſe Auszah- = dan 
ſätze lung in deutſcher Mark 16. Otto 24 “Ditober 
Geld Brief Geld Brief 


— Buenos ⸗Alres .. | 178 1.757 | 1757 | 170 
E- Kanada | 4188 | 4156 | 4141 | 4,149 
48% Japan 1823 2.0.2 1.893 2.002 
Raro 1.2889 | 994 | 20.883 
— Konſtantinopel. 1.233 1.887 1.824 1.998 
55%, London | 20373 20.418 | 3023 | 2042 
5% | Newnort ...... | 4.1870 | 4,1959 k 
— Rio de Janairo. 9.487 0,439 0.433 
— F 4.006 4.101 4.695 
5.5 % | Amiterdam .... g 
9 % Athen 5325 | 5.445 | 5.455 | 5,445 
„ TBERDELN. u, 58,4 3 23,55 Y 
7% Danzig. | ‚81.25 | 81.81 81.48 | 81.61 
7 %] Hellingfors .... 110.519 | 10,539 
7%] Italien 21.815 71.955 
1% Adee; * 7391 05 
openhagen.... | 111.83 11215 | 111,55 
8%, | Liſſaborn | ‚19:80 18.84 | 18.82 | 18.85 


5.5% Oslo 111.91 112.13 | 119.83 | 112,15 
. Daris., Dan de, 16.23 16,2 16,445 18.485 

8 % Prag 12. 92 | 12412 | 12,368 12.403 
35%, zen „ 1 9925 | 81.195 


Gia . ED 1 
5.5% [Spanien (2.34 60.45 59.82 59.94 
4.5 % Stockholm 2* } 
7 Dien 53,83 58,95 593,83 58.95 
8 % Budapelt s..... | 73,07 
9%1 Warihau...... —.— 5 


Gd. —.— Br. 
Berlin 122.497 Gd., 122,803 Br., Warſchau 57,59 Gd., 57.74 Br. 
Züricher Börle vom 16. Ditober. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newport 5,1715, London 25,17 / Paris 20,33. Wien 72.67½, 
Prag 15,30%, Italien 27,03, Belgien 72,20 Budapeſt 90,32, 
Helſingfors 13,09, Sofia 3.74, Holland 208 ¼, Oslo 133.27½, 
Kopenhagen 138.27 Stockholm 133,80, Spanien 74,59, Buenos Aires 
2.17¼½, Tokio 23,477. Bukareit 3,08, Athen 6,71, Berlin 123%, 
Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2,45. Privatdistont 5¼ pEt. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
gr do. kl. Scheine 81 3. 1 Pfd. Sterling 43,23 SL, 
100 Schweizer Franken 171,76 4065 100 franz. Franten 349) 31. 
100 deutſche Mark 211.88 Zt. 100 Danziger Gulden 173,85 At, 


tſchech. Krone 26,29 Zt, öſterr. Schilling 124.81 ZL 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 16, Oktober. Weizen 
139 Pid. 21,75- 22,00, Roggen 15 00, Braugerſte 16,00 — 17,75, Futter⸗ 
gerſte 15 7516.25. Hafer 14.20 —15,50 kleine Erbſen 17,50—22,50, 
rüne Erbſen 2409—29,00, große grüne Erbſen 33,00, Vittorig⸗ 

rbſen 28.0. — 98,00, Roggenkleie 11,25, Weizenkleie 13,75 — 14,00. 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 16. Oktober. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
232—233. Roggen märt, 187,00 188.50. Gerſte: Braugerſte 198218. 
oe a Induſtriegerſte 172—185. Hafer mark. 170—188. Mais 
oko Berlin —. 

Wetzenmehl 28.00—33.50. Noggenmehl 23,59 — 28,50. Weizen⸗ 
kleie 11.50 —12,10. Roggentieie 10,00 — 10,50. Viktorigerbſen 35—42. 
Kl. Speiſeerbſen 28— 3. Futtererbſen 21—23. Peluſchken —.—. 
Ackerbohnen —— Wicken ——. Lupinen, blaue —.—, Lupinen, 
gelbe —.—, Gerradelln, alte —,—, Serradella, neue —.—. Rapstu 
18,50—19 00. Leinkuchen 24,10—24,40. Trockenſchnitzel 11,40—11,60,. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 19.59—20,2), Kartoffeifloden 15,60—16,20, 

nternationale Getreidepreite auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 7. bis 13. Oktober. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in 3toty): 


t B82 —̃ ̃— 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Warſchau. „ 5 „60 39,31 24.22 28,00 23,87'/, 
Krakau. 2 „4 ir. 40,55 r 28,75 24,00 
Lemberg 87.50 24,37'/, — 22,50 
Bien . [ 3880 47 23,50 22,75 
Weronl „ „ „ 46,70 — — 35,27 
Berlin. su. „ „„ „ 8 59,00 43,68 37,50 
Hamburg 44.58 35,62 31.00 20.90 
Ea „ x} 35, 39,60 

Dünn „„ n 49,46 32,44 41,56 30,50 
Danzig. . „„ „ „6 655 Ne 0 =’ = 
Newyort . a 3 2 3% 45,65 39,07 29,00 34,17 
Chicago 42,63 87,11 26,07 29,72 


üblicher Beihaflenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88/9 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Draht barren 190, do. in Walz» oder Drabt⸗ 
Barren (99%,) 194, Reinnicke (93—99 / 360. Antimon-Regulus 

63,25—70,00, Gold im reis 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 15. Oltober. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungslommiſſion.) 

uftrieb: 1480 Rinder, darunter 624 Ochien, 253 Bullen, 548 
Kühe und Färſen 2109 Kälber, 2810 Schafe, 423 Ziegen, 9918 
Schweine, 2141 Auslandsſchweine. ; ) 

Die notierten Preſſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluft, Nılllo, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 

an zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gee gen: 

Rinder: en: a vollfl., ausgemältete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere: 56 58, b) vollfleiſchige, ausgemäftste höchſt 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—34, c) junge, e 
nicht en und ältere ausgemältete 47-5], c) mäßig ges 
nährte jüngere und gut genährte ältere 43—45, Bullen: a voll» 

eifchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes ——,, b) polls 
eiſchige füngere höchſten Schlachtwertes 57-59, e) mäßig genährte 
fingere und gut genährte ältere 53—55, 4) gering genährte 47-51, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 40-47, 
b) ſonſtige vollfleifchige oder ausgem. 31—41. c fleiihige 29, 
d) gering genährte 2—24. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
7 tete höchſten Schlachtwerts 51—54. b vollfleiſchige 47—50, 
© neiichige 38—45. Freſſer: 3545. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt — —, b) ſeinſte Maſt⸗ 
kälber 85—96, c) mitt ere Wall» u. beſte Saugkälber 70—83, a) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 59-55. F 

cha le: a) e. u. jlingere Maſthammel: 1. Weide⸗ 

maſt 63-65, 2. Stallmaft ——, br mittlere Maſtlämmer, ältere 

Mathammel und gut genährte unge Schafe 1. 5763. 2. — . 

e) fleiſchiges Schafvieh 48—55, d gering genährtes Sch vieh 33—43, 

weine: a: Fettſchweſne über 3 Str. Lebendgew. 87, 

b) vollfl. von 249-300 Pfd. Lebenygew, 9) cı vollil, von 260 

bis 240 Pfd. Lebendgewicht 8°—91 d volltleiſchigs von 160 209 Bd, 

87-89, e) 120-160 Po. Lebendgew. 81-85, U) vollfl. unter 120 Pfd. 
=, 3, Sauen 8l. Zlegen: — 

Marktverlauf: Vei Rindern ruhig, bei Kälbern glatt, bei 
Schafen beite Stall-Länmer Viale jonit ſchleppend, bleibt Ueber⸗ 
ſtand, bei Schweinen ziemlich glatt. 
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Macdonalds amerilaniſcher Veſuch 
in polniſcher Beleuchtung. 


Der Aufenthalt Macdonalds in Amerika iſt ein Er⸗ 
elgnis von großer geſchichtlicher Bedeutung — nicht nur 
deshalb, weil dies der erſte Beſuch eines engliſchen Pre⸗ 
mierminiſters in der einſt abtrünnigen britiſchen Kolonie 
iſt, ſondern weil er ein Zeichen iſt für bedeutſame Ver⸗ 
änderungen in der internationalen Grupe 
pierung. Der konkrete Zweck des Beſuchs iſt die Ver⸗ 
einbarung der Standpunkte Englands und Amerikas in 
Sachen der See⸗Abrüſtung. Man darf indeſſen das 
Wort „Abrüſtung“ nicht allzu wörtlich nehmen. Auf Grund 
der Verſtändigung, die in Waſhington abgeſchloſſen werden 
ſoll, wird nicht nur keine Abrüſtung erfolgen, ſondern die 
Vereinigten Staaten und nach ihnen Japan erhalten ſo⸗ 
gar das Recht zu einer Vermehrung ihrer Flotten. 
Es erfolgt nur eine Beſchränkung des Wett⸗ 
rüſten s, das beſonders für England finanziell bedrohlich 
war, und die Feſtſetzung eines gewiſſen Rüſtungs⸗Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen den einzelnen Mächten. England, das 
vor dem Kriege die Theſe vertrat, daß es eine Flotte be⸗ 
ſitzen müſſe, die den zwei größten Flotten der Welt die 
Waage halten könne, muß ſich heute damit einverſtanden 
erklären, daß ſeine Flotte mit der Marine der Vereinigten 
Staaten auf gleiche Stufe geſtellt wird. Dieſe Tatſache 
zeigt am deutlichſten, daß England von ſeinem bis⸗ 
herigen Standpunkt: in der Welt verdrängt worden iſt. 
Während ſeiner konſervativen Regierungen verſuchte Groß⸗ 
britannien ſich den Vereinigten Staaten entgegen 
zuſtellen. Es ſuchte Unterſtützung bei Frankreich, 
ſchloß mit ihm ein Marine⸗Abkommen ab uſw. Die ſo⸗ 
zialiſtiſche Regierung, die überall mehr oder minder kapi⸗ 
tuliert, hat auch hier auf den Kampf verzichtet und ſtrebt 
eine Vereinbarung an, die allerdings noch nicht vollſtändig 
iſt, da darüber noch keine Verſtändigung ſtattgefunden hat, 
ob die Vereinigten Staaten das Recht haben ſollen, 18 
oder 21 Kreuzer von 10000 Tonnen zu beſitzen 

Aber ſchon heute hat Macdonald der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Freundſchaft einen myſtiſchen 
In der Rede, die er in Newyork 


die ihr von Gott aufgetragen ſei, was, wie ganz 
rüöchtig die römiſche Tribuna bemerkt, die Sprache des 
Kaiſers iſt im Munde eines Sozialiſten. Zweifellos 
möchten indeſſen die Angelſachſen jetzt ſchon anderen 
Staaten ihren Willen aufzwingen. Auf der von ihnen nach 
London einberufenen Konferenz der fünf Seemächte wird 
England bemüht ſein, namentlich Frankreich zu feſſeln. 
Frankreich hat große Zugeſtändniſſe gemacht, indem es ſich 
im Jahre 1921 in Waſhington zur Beſchränkung ſeiner 
großen Marine⸗Einheiten bereit erklärte. Aber es iſt 
zweifelhaft, ob es ſich mit der Anwendung des die fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen ſchädigenden Verhältniſſes der klei⸗ 
neren Einheiten einverſtanden erklären wird, die für 
Frankreich eine große Bedeutung beſitzen. 

Frankreich, Japan und Italien widerſetzen ſich 
jedenfalls den Verſuchen, die Unterſee boote zu be⸗ 
ſeitigen, die für die kleineren und ärmeren Staaten das 
einzige Schutzmittel darſtellen. Wenn wir 18 Unterſeebvote 
hätten, wäre unſer Seegeſtade geſichert. Aber deswegen 
verlangen auch die größten Staaten, die ſich Großkampf⸗ 
ſchiffe leiſten können, eine Beſeitigung dieſer bedroh⸗ 
lichen Waffe, die ihnen die Beherrſchung der ſchwächeren 
Staaten unmöglich macht. Die engliſch⸗amerikaniſche Ver⸗ 
ſtändigung ſchafft alſo ein neues Argument dafür, daß 
Frankreich und Italien ſich, wie es wünſchenswert wäre, 
verſtändigen. Rom verlangt indeſſen die Gleich⸗ 
ſtellung ſeiner Flotte mit der franzöſiſchen, und Frank⸗ 
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reich behauptet, daß bei ſeinen entlegenen Beſitzungen ſeine 
Flotte größer ſein müſſe als die italieniſche; denn dann 
würde die letztere, die im Mittelmeer konzentriert iſt, in 
jeder Stunde die Verbindung Frankreichs mit Afrika unter⸗ 
brechen können. Man muß hoffen, daß es trotzdem zu einer 
franzöſiſch⸗italieniſchen Verſtändigung kommt. Andern⸗ 
falls werden die Angelſachſen das den Italienern und Fran⸗ 
zoſen gemeinſame kontinentale Rüſtungsſyſtem, das ſich auf 
die allgemeine militäriſche Dienſtpflicht ſtützt, zum Angriffs⸗ 
punkte machen. In Genf hat Lord Robert Cecil aus⸗ 
drücklich einen Angriff auf dieſem Gebiete angekündigt. Die 
engliſch⸗amertkaniſche Freundſchaft legt alſo beſonders 
Italien und Frankreich die Verpflichtung auf, eine 
gemeinſame Front herzuſtellen. Dem Myſtizismus Mac⸗ 
donalds, der als beſte Garantie der Sicherheit den Kel⸗ 
loggpakt anſieht, und der bereits Europa die Abänder 
rung der Verträge diktieren möchte, müßte eine klare 
konſtruktive lateiniſche Weltanſchauung gegen- 
übergeſtellt werden. Man kann zwar davon überzeugt ſein, 
daß der Konkurrenzkampf zwiſchen dem Dollar und 
dem Pfund Sterling die Freundſchaft, die Macdonald be⸗ 
ſiegelt nach Hauſe bringen wird, zerſchlagen dürfte. Aber 
vorerſt iſt die Lage eine andere. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


S. M. A. 15. Sie haben auf eine 18 ½prozentige Aufwertung 
Anſpruch = 1273,12 Zloty. Dazu Zinſen zu 5 Prozent jährlich 
63,65 Ztoty. Bei einer 15prozentigen Aufwertung haben Sie 
jährlich 50,92 Zloty Zinſen zu beanſpruchen. Höhere Zinſen 
können Sie nur verlangen, wenn Sie das Kapital gekündigt 
haben und der Schuldner am Fälligkeitstage nicht zahlt. 

A. M. W. Dieſe Steuer muß auf Grund des Geſetzes gezahlt 
werden, natürlich nur von Perſonen, die dazu ſähig find. Die 
Steuer iſt zu zahlen bis zum Ende desjenigen Jahres, in dem 
die betr. Perſon das 40. Lebensjahr vollendet. 


„Sonnenſchein.“ Selbſtverſtändlich haben dieſe Eintragungen 
keine praktiſche Bedeutung, der Preis wird vielmehr auf Grund 
einer Schätzung des Grundſtücks feſtgeſetzt. Vermutlich wird 
Ihnen der feinerzeitige übernahmevertrag darüber genaueren 
Aufſchluß geben. 

H. N. 25 a. Die 5000 Mark hatten einen Wert von 1190,40 31. 
und die 2000 Mark einen ſolchen von 363,60 Zloty. Der Gläubiger 
hat Anſpruch auf eine Aufwertung über die Norm hinaus, d. h. 
über 10 Prozent; ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht vor⸗ 
geſchrieben, er kann 25 Prozent und noch höher ſein. Wenn Sie 
ſich mit dem Gläubiger nicht einigen können, muß das Gericht ent⸗ 
ſcheiden. Da Sie das Grundſtück durch Liquidation verloren haben, 
dürfte ſich die Auſwertung in mäßigen Grenzen halten. Mehr 
läßt ſich darüber unſererſeits nicht ſagen. 

B. L. Derartige Forderungen verjähren in 4 Jahren, wenn 
die Verjährung nicht durch irgend einen amtlichen Akt unter⸗ 
brochen wird. 

O. M. 17, Torun. Die Bank hat den Saldo mit 5 Prozent 
aufzuwerten, nachdem vorher der Wert der Einlage nach der 
Tabelle des 8 2 des Aufwertungsgeſetzes feſtgeſtellt worden iſt. 
Handelt es ſich bei der von Ihnen genannten Summe um eine 
einmalige Einlage, ſo iſt von Wichtigkeit, zu wiſſen, wann dieſe 
Einlage gemacht wurde; iſt ſie im Januar 1920 gemacht, ſo fragt 
es ſich, ob es ſich um deutſches oder polniſches Geld handelt; im 
erfteren Falle würden Sie 98,35 Zloty, im zweiten 46,55 Zloty zu 
beanſpruchen haben, da die Beträge nur einen Wert von 1967 
reſp. 931 Zloty hatten. Stammt die Einlage aus dem Dezember 
1919, fo hatte fie nur einen Wert von 177 Zloty, wovon Sie nur 
5 Prozent = 8 Zloty zu beanſpruchen hätten. 

3. 111. Man kann Schadenerſatz verlangen, und zwar 
vom Tierhalter (eigentamer . Die 1 richtet ſich nicht 
nach der Stückzahl des Viehs, ſondern nach der Höhe des ange⸗ 
richteten Schadens. Den Anſpruch auf Schadenerſatz können Sie 
geltend machen evtl. durch Zivilklage. 2. Gegen die Entſcheidung 
des Prokurators können Sie bei deſſen vorgeſetzter Behörde Be⸗ 
ſchwerde einlegen. Die Außerung des Denunzianten iſt nur ſtraf⸗ 
bar als Beleidigung des Prokurators. 3. Wir erteilen nur in be⸗ 
ſonderen Fällen briefliche Auskunft. 4. Die Strafverfolgung von 
Unterſchlagung — und das iſt das hier vorliegende Vergehen — 
verjährt in 5 Jahren. 
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„Stern.“ Es kommt darauf an, was bei der Anzahlung ver⸗ 
abredet worden iſt. Wenn z. B. von den Anzahlungen der Teile 
nehmer die Vorbereitung des Kurſus abhängig gemacht wurde, 
verfällt u. E. die Anzahlung desjenigen, der ſeine Beteiligung 
nachträglich widerruft. 

H. R. In dem zwiſchen Deutſchland und Polen am 5. Juli 
1928 getroffenen Aufwertungsabkommen iſt auch die Angelegen⸗ 
heit der Lebensverſicherungsverträge von polniſchen Staatsanger 
hörigen mit Verſicherungsgeſellſchaften in Deutſchland geregelt 
worden. Danach ſind die Anſprüche polniſcher Staatsangehöriger 
künftig bei der Polniſchen Regierung geltend zu machen, und zwar 
bei der von der Regierung bezeichneten Stelle. Aber vorerſt ſind 
irgend welche Anträge in dieſer Beziehung noch verfrüht, denn das 
erwähnte Abkommen iſt noch nicht ratifiztert, deshalb noch nicht 
in Kraft getreten und eine Anmeldeſtelle noch nicht bekanntgegeben. 
Sie werden ſich deshalb weiter gedulden müſſen. 

„Sonnenſchein 1929.“ Das Jahr 1932 hat in dieſer Frage für 
Sie gar keine Bedeutung; wenn der Gläubiger Ihnen die Hypo⸗ 
thek ordnungsmäßig kündigt, müſſen Sie fie. am Fälligkeitstage 
auszahlen, denn hier gilt das polniſche Aufwertungsgeſetz, deſſen 
Moratorien abgelaufen ſind. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent 

= 740,73 Zloty. Was vorteilhafter iſt, daß Sie kündigen oder daß 
Sie die Kündigung von der Gegenſeite abwarten, müſſen Sie am 
beſten wiſſen. Wenn Sie das Geld bereit haben, erſcheint es uns 
beſſer, es zu zahlen, denn die Kündigung des Gläubigers könnte 
ig zu einer Zeit eintreten, wo Sie darauf weniger vorbereitet 

nd 

G. Z. 179. Die Behörde iſt zur Aufwertung nur berechtigt, 
wenn bei dem Empfang des Geldes ein Vorbehalt gemacht wurde. 
Da das Darlehn zu Inveſtitionszwecken, d. h. zu einer Verbeſſe⸗ 
rung des Grund und Bodens der Intereſſenten, aufgenommen 
wurde, iſt unter der obigen n e eine über die Norm 
hinausgehende Aufwertung zuläſſig, d. h. ſie könnte 25 Prozent, 
50 Proz. und noch mehr betragen. 998 Zloty find eine Aufwertung 
von 12,8 Prozent; wie die Behörde gerade zu dieſer Quote kommt, 
iſt nicht erſichtlich. Die am 2. November 1923 gezahlten 7000 Mark 
hatten ſo gut wie keinen Wert, denn zu dem genannten Zeitpunkt 
waren 300 000 Mark nur 1 Zloty wert. 

. B. 100. Sie müſſen dem jetzigen eingetragenen Eigentümer 
des Grundſtücks die Hypothek kündigen; wenn er dann nichts von 
ſich hören läßt und am Fälligkeitstage nicht zahlt, können Sie die 
Zwangsverſteigerung bei Gericht beantragen. Aber Sie müſſen 
ſich perſönlich durch direkte mündliche Anfrage im Grundbuchamt 
unter Hinweis auf Ihr Intereſſe zur Sache danach erkundigen, 
wer als Beſitzer im Grundbuch eingetragen iſt. Eine Auskunft 
von anderer Seite kann irreführend ſein, da derjenige, der auf 
dem belaſteten Grundſtück ſitzt, nicht immer der eingetragene Eigen⸗ 
tümer fein muß. Am 31. Dezember 1929 verjähren nur die Zinſen 
für 1925; um die Verjährung zu verhindern, können Sie dieſe 
Zinſen von 1925 einklagen. Eine Umſchreibung auf Ihren Namen 
iſt unnötig, ſie macht nur Koſten. Alle dieſe Handlungen können 
Sie allein ausführen, ohne jemanden zu bemühen. 


H. B. Grudziadz. 1. Die Verſicherten werden im Geſetz in 
14 Gruppen von A bis N eingeteilt nach der Höhe ihres Monats⸗ 
gehalts. Die Gruppe A umfaßt, um einige Beiſpiele zu geben, 
die Angeſtellten, die monatlich ein Gehalt von 60—90 Zloty er» 
halten, die Gruppe F diejenigen, die 220—260 Zloty, die Gruppe K 
diejenigen, die 480-560 Zloty erhalten. Für dieſe Gruppen bildet 
immer die erſtgenannte Gehaltsſumme das Grundgehalt reſp. 
rer fo daß alſo das Grundgehalt desjenigen, der 

560 Zloty monatlich bezieht, nur 480 Ztoty beträgt. Sie be⸗ 
Gehen ſich 324 Beitragsmonate; die Zuſchläge von ¼ Prozent 
beginnen erſt nach 10 Verſicherungsjahren, es ſind alſo 120 Monate 
in Abzug zu bringen. Da nach Art. 146 des Geſetzes den Gruppen 
A bis J die frühere e (gemäß dem Privatbeamten⸗ 
verſicherungsgeſetz vom Dezember 1911) angerechnet wird, ſo 
wären, vorausgeſetzt, daß 1 bre Berechnung der Verſicherungsdauer 
richtig iſt, die Zuſchläge von ½ Prozent etwa 200 Monate bei 
Ihnen zu berechnen. Warum nur 195 Beitragsmonate heraus⸗ 
gerechnet wurden, können wir natürlich nicht wiſſen. 2. Ob die 
Kriegszeit bei der Berechnung anzurechnen iſt, iſt aus der Be⸗ 
ſtimmung im Geſetz nicht vollkommen klar zu erſehen; der Art. 33, 
Abſ. 3 lautet: „Die Grundlage für die Feftfegung der Rente bildet 
das i eee aller Beitragsmonate, die der Be⸗ 
rechnung für die Verſicherung unterliegen.“ Im 
Kriege wurden keine Beiträge gezahlt, aber ſie werden als Bei⸗ 
tragsmonate berechnet, ſo daß, wie geſagt, durch die Faſſung des 
Geſetzes Zweifel nicht e werden. 3. Die Rente und ihre 
Höhe find von dem ſonſtigen Einkommen des Verſicherten gänzlich 
unabhängig. 

M. H. 1883 b. Da Sie das Geld zum Ankauf eines Grund⸗ 
ſtücks benutzten, 1 der Gläubiger eine höhere Aufwertung for⸗ 
dern. Wie viel, iſt im eh nicht ausdrücklich geſagt. Es kann 
25 Prozent, es ei auch 50 Prozent fein. Bei 25 Prozent wären 
es 681,25 Sloty. Wenn Sie ſich mit dem Gläubiger nicht einigen 
können, entſcheidet das Gericht. Dazu kämen dann noch die Zinſen 
für die Jahre 1925—1929, die bei 25 Prozent Aufwertung 170 Zloty 
ausmachen würden. Die 5450 Mark, die Ihnen Ihr Gläubiger 
gab, hatten einen Wert von 2725 Ztoth, und zwar eines Zloty, der 
faſt noch einmal ſoviel wert war, wie der jetzige. 
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Der Nachdruck ſämtlicher Original «Artikel HH nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, wenig veränderte Tages⸗, aber ſehr 
niedrige Nachttemperaturen an. 


Warnung vor der Stadt. 


Die Arbeit auf dem Lande ſchläft allmählich ein und 
viele Arbeitskräfte werden wieder beſchäftigungslos. Da 
beginnt wieder die Sehnſucht nach der Stadt, denn auf dem 
Lande glaubt man häufig, daß in der Stadt leichter und 
dauernder Arbeit zu finden ſei. Berichte von Bekannten 
in der Stadt, die vielleicht im Sommer ihre Ferien in der 
Heimat verbrachten, erzählten wohl gar Wunderdinge von 
ihrem angenehmen Leben. » 

Eine einzige, ganz einfache Überlegung bringt alle dieſe 
Seifenblaſen zum Platzen. Kann in der Stadt, wo mit dem 
Einzug des Winters die Zahl der Arbeitsloſen täglich 
wächſt, ein Arbeitsloſer vom Lande, der noch nicht einmal 
mit den Verhältniſſen vertraut iſt, noch Arbeit finden? Es 
iſt unmöglich. Mag der eine oder andere Glück haben und 
eine auskömmliche Beſchäftigung finden, die große Mehr⸗ 
zahl der Zugezogenen, durchſchnittlich find es wohl 95 vom 
Hundert, laufen hungernd und obdachlos durch unbekannte 
Straßen. Zumeiſt ſind es Jugendliche, die unerfahren und 
tatenluſtig in die Städte kommen und dann, wenn ihr 
bißchen Geld aufgezehrt iſt, von gewiſſenloſen Burſchen 
zum Verbrechen verlockt werden. 

Zieht nicht in die Stadt! Sie lockt mit tauſend Hän⸗ 
den, aber ſie vermag nicht einmal den eigenen Einwohnern 
ausreichende Beſchäftigung zu geben, und bringt den zu⸗ 
ziehenden, arbeitſuchenden Fremden nur Enttäuſchungen. 
Wer auch unter der Ungunſt der Verhältniſſe auf dem 
Lande oder in der Kleinſtadt arbeitslos wird, der bleibe 
zu Hauſe und ſuche ſich, ſo gut es geht, durchzuſchlagen, bis 
das Frühfahr beſſere Zeiten bringt. Man ſcheue auch nicht 
die kleinſte Verdienſtmöglichkeit, denn hier, wo Freunde 
und Bekannte die unter der Arbeitsloſigkeit 
ſicherlich vor der ſchlimmſten Not ſchützen werden, finden ſie 
immer noch ein Daheim. In der fremden Stadt aber ſind 
ſie der Ungunſt der Zeit ſchutzlos preisgegeben und die Ge⸗ 
fahr, im Elend zu verkommen, iſt groß. 


§ Ernennungen Der in weiten Kreiſen durch ſeine 
Schweinezucht bekannte Poſener Großgrundbeſitzer Alfred 
Glockzin⸗Strychowo, iſt zum Landwirtſchaftskammerrat 
ernannt worden. — Ferner iſt der Vorſitzende des Gärt⸗ 
nerverbandes, Eduard Netzel, zum Landwirtſchafts⸗ 
kammerrat ernannt worden. 

$ um eine Entlaſtung der Gerichte herbeizuführen, wird 
zurzeit vom Juſtizminiſterium ein entſprechendes Geſetz 
ausgearbeitet. Auf Grund dieſes Geſetzes wird eine Reihe 
kleinerer Vergehen gegen die verwaltungsbehördlichen und 
polizeilichen Vorſchriften den Verwaltungsbehörden zur 


Entſcheidung überwieſen werden. Der Angeklagte kaun ſe⸗ 


doch, falls er mit der Entſcheidung der Verwaltungsbehör⸗ 
den nicht zufrieden ſein ſollte, den Gerichtsweg beſchreiten. 

8 Verſendung der Zahlungsaufforderungen für die Ein⸗ 
kommenſtener. Gemäß den geſetzlichen Vorſchriften werden 
augenblicklich die Zahlungsaufforderungen für die Einkom⸗ 
menſteuer verſandt. Allen Steuerzahlern, die ſeinerzeit 
eine entſprechende Erklärung abgegeben haben, ſteht das 
Necht zu, innerhalb von 30 Tagen nach Empfang der 
Zahlungsaufforderung Berufung einzulegen. Nach 
Be Termin abgegebene Berufungen werden nicht bes 
achtet. 


§Beleuchtet die Fuhrwerke! Eine ganze Reihe von 
Verkehrsunfällen, die in letzter Zeit dadurch entſtanden 
find, daß unbeleuchtete Fuhrwerke die Chauſſee benutzten, 
haben zu verſchärften Maßnahmen durch die Polizeiorgane 
geführt. Während bisher die Schuldigen mit einer Ver⸗ 
warnung davonkommen konnten, ſind jetzt die Polizeiſtreifen 
angewieſen worden, in jedem Falle Übertretungen ohne 
Rückſicht zur Anzeige zu bringen. Die auf der rechten Seite 
befindliche hell brennende Laterne muß auch einen Licht⸗ 
durchblick nach rückwärts gewähren. Bei Unglücksfällen, 
die durch unbeleuchtete Fuhrwerke hervorgerufen werden, 
wird der Fahrer verantwortlich gemacht und hat die Koſten 
des Schadens zu tragen. 

$ Der Landwirtſchaftliche Kreis verein hielt unter Leis 
tung ſeines Vorſitzenden, Rittmeiſter Falkenthal, ſeine 
Monatsverſammlung im Zivilkaſino ab. Im Mittelpunkt 
der recht gut beſuchten Sitzung ſtand ein Vortrag des Ge⸗ 
ſchäftsführers der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, Kraft, über die „Notlage der Landwirtſchaft“. Der 
Rebner zeichnete mit treffenden Worten und an Hand vieler 
Beiſpiele ein Bild von der augenblicklichen, geradezu kata⸗ 
ſtrophalen Lage der Landwirtſchaft, wobei er nicht vergaß, 
auf die Urſachen dieſer Situation hinzuweiſen. Dieſe ſind 
vor allem in dem Geldmangel und dem Mißverhältnis 
zwiſchen Ertrag für landwirtſchaftliche Produkte und der 
Höhe der Betriebskoſten zu ſuchen. Nach angeregter Aus⸗ 
ſprache und Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Katholiken in Polen hatte am Dienstag, dem 15. d. M., 
abends 8 Uhr, ins Zivilkaſino ihre Mitglieder zu einem 
Vortragsabend eingeladen. Der erſte Vorſitzende, 
Studienrat Klemenz, eröffnete mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache die Verſammlung. Hierauf wurde das gemein⸗ 
ſame Lied „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ geſungen. 
Es war gleichſam ein Auftakt zu dem Vortrage des Dom⸗ 
herrn Fuhrmann: „Meine Reiſeeindrücke aus 
Konſtantinopel.“ Der Rebner führte etwa Folgendes 
aus: Der erſte chriſtliche Kaiſer Konſtantin wohnte anfangs 
in Rom. Doch dieſe Stadt beſaß keine Einheitlichkeit mehr 
in Religion, Sprache uſw. Sie war von einem Völkergemiſch 
bewohnt, das ſich vielfach noch dem Götzendienſte hingab. 
Da gründete Konſtantin eine neue Stadt am Bosporus auf 
den Trümmern des alten Byzanz, die nach dem Namen des 
Kaiſers Konſtantinopel benannte wurde. Sie blühte raſch 
empor und war Jahrhunderte hindurch die mächtigſte und 
reichſte Stadt der damaligen Länder. Wenn auch dieſe Stadt 
ſpäter dem Verfall anheimfiel, fo zeugen doch noch heute 
verſchiedene Baudenkmäler von Größe, Schönheit und 
Reichtum. Der Redner führte die Zuhbrer im Geiſte in 


Leidenden 


verſchiedene Kirchen, Moſcheen, Paläſte und Muſeen. Er 


ſchilderte in beredten Worten das Leben und Treiben auf 
der Straße, in den Cafes und Baſaren. Der heutige Türke 
ſpricht von den Deutſchen mit Hochachtung. Die Namen 


von der Goltz und Liman von Sanders ſind jedem Türken 
geläufig. Dieſe beiden Generale ſind es geweſen, die ſeine 
Hauptſtadt Konſtantinovel an den Dardanellen verteidigt 
Mit großem Beifall wurde der einſtündige Vor⸗ 


hatten. 


trag aufgenommen. Nachdem der erſte Vorſitzende noch 


einen geſchichtlichen überblick der Türkei gegeben und Be⸗ 


zirksſekretör Kiender noch einige geſchäftliche Mitteilun⸗ 
gen bekanntgegeben hatte, wurde die Verſammlung um 
10 Uhr mit Dankesworten an den Vortragenden geſchſoſſen. 

$ Der neue Mehltyp. Proben des neuen Mehltyps 
können von den Müllern und Bäckern im Städtiſchen Amt 
für Sicherheit und Ordnung, Burgſtraße (Grodzka) 32, 
Zimmer 8, bis zum 25. Oktober koſtenlos abgeholt werden. 


$ Eine Ausbeſſerung des Waſſerturms auf Wißmanns⸗ 
höhe wird in der Nacht zum 18. d. M. vorgenommen. Wie 
uns der Magiſtrat mitteilt, wird in der Zeit von 10 Uhr 
abends bis 3 Uhr morgens das Waſſerbaſſin entleert, wo⸗ 
durch ſich in den höher gelegenen Stadtteilen (Schweden. 
höhe) Waſſermangel bemerkbar machen kann. Nach Beendi⸗ 
gung der Ausbeſſerungsarbeiten wird das Waſſerreſervoir 
wieder gefüllt. Es iſt möglich, daß danach den Leitungen 
für etwa eine Stunde ſchmutziges Waſſer entſtrömen wird. 
Aus dieſen Gründen empfiehlt der Magiſtrat, ſich für die 
Zeit der Arbeit, alſo für etwa 3—4 Stunden, mit Waſſer 
zu verſorgen. 


Beſtellungen — | 


auf die 


Deutſche Rundichau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Diejer Neſtellzettel für November 1929 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt. auch Landbriefträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 
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9 Nißtzutreffendes bitte zu durchſtreigen. 
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$ Eine vertenfelte Geſchichte. Der Wirt und ein Mieter 
eines in der Bahnhofſtraße gelegenen Hauſes erhielten einen 
Brief von einer unbekannten Perſon, in dem in deutſcher 
Sprache mitgeteilt war, daß ſich die Genannten in acht 
nehmen und die Polizei benachrichtigen ſollten, da in kurzer 
Zeit in ihre Wohnungen die „Freunde des Teufels“ ein⸗ 
dringen würden. Bei dieſen „Freunden des Teufels“ han⸗ 
delte es ſich offenſichtlich um eine neue Geſellſchaft, die ſelbſt 
der Polizei noch unbekannt war — denn ſie hat ſie bis heut 
nicht entdecken können. Als die beiden Herren, die die Brieſe 
erhalten hatten, dieſelben der Polizei vorlegten, hielt dieſe 
es für angebracht, das Haus bewachen zu laſſen. Als ſich 
jedoch längere Zeit hindurch nichts ereignete, hielt man die 
Angelegenheit für eine Myſtifikation und zog die Polizei⸗ 
poſten wieder ein. Nach einiger Zeit ſtellte der Hauswirt 
zu ſeinem nicht geringen Schrecken feſt, daß das Schloß einer 
der Bodenkammern zerſtört und die Sachen, die ſich in der 
Kammer befanden, herumgeſtreut waren, ohne daß jedoch 
etwas geſtohlen worden wäre. An dem gleichen Tage, an 
dem man dieſe Feſtſtellung machte, erhielt der Hauswirt 
wieder einen Brief folgenden Inhalts: „Wir haben des⸗ 
wegen nichts geſtohlen, weil du die Polizei benachrichtigt 
haſt und die Polizei auf der Hut war. Die „Freunde des 
Teufels“ aber ſaßen unterdeſſen auf Deinem Dache und ſind 
dann verſchwunden.“ Schließlich erhielt der Wirt nach drei 
Tagen einen weiteren Brief, der wieder in deutſcher Sprache 
abgefaßt war und folgenden Wortlaut hatte: „Ich bin ein 
Freund des Teufels, wohne in einem Zelt im Schubiner 
Walde und teile Dir mit, daß die Täter ihren beabſichtigten 
Diebſtahl nicht ausführen konnten, aber Benzin, Stroh 
und Spiritus in Deinen Schornſtein getan 
haben. Die „Freunde des Teufels“ warten jetzt auf den 
Augenblick, wo fie ſich an dem Anblick ſchornſteinloſer Häuſer 
erfreuen können.“ — Die Polizei, der dieſe drei Briefe 
wieder vorgelegt wurden, bemühte ſich, die rätſelhaften 
Briefſchreiber zu entdecken. Auf die Frage, was die Brief⸗ 
ſchreiber mit ihrer ſonderbaren Korreſpondenz bezweckten, 
fand ſie jedoch keine Antwort. Man könnte über die Ange⸗ 
legenheit zur Tagesordnung übergehen, in der Annahme, 
daß es ſich um einen Geiſteskranken handelt, der ſich 
hier einen ſchlechten Scherz erlaubt. Die Tatſache aber, daß 
wirklich ein Diebſtahl ausgeführt wurde, läßt die Auge⸗ 
legenheit in einem anderen Lichte erſcheinen. Da jeder der 
Briefe mit einer anderen Handſchrift geſchrieben it, 
muß es ſich bei dieſen „Freunden des Teufels“ um meh⸗ 
rere Perſonen handeln. Am nächſten liegt die Ver⸗ 
mutung, daß man es mit einem Racheakt zu tun hat. 


Er wurde verhaftet. 


Dienſtmädchen, ſich durch Einatmen von 


— Vereine, Veranſtaltungen 1c. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält am 
20. d. M., um 2 Uhr nachmittags, in der Johannisſchule feine 
Monatsverſammlung ab. (5831 


D. G. f. K. u. W. Montag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino: Liederabend der Kammerſängerin Frau Prof. Lu la 
yſz⸗Gmeiner. Der Name dieſer Künſtlerin iſt bekannt 
und geehrt. Kritiken aus ſtrengſter und berufenſter Feder 
bringen nur Lobendes. Es iſt. ein Erlebnis, dieſes Stimm⸗ 
phänomen zu hören. Die Künſtlerin beſitzt fo viel Innigkeit, 
Temperament, Pikanterie, Draſtik, dabei tiefſtes dramatiſches 
Können, daß man voll Erſtaunen lauſcht. Geiſt, Geſchmack und 
Eigenart wetteifern miteinander; man muß dieſer Frau als 
einer der intereſſanteſten und hinreißendſten Künſtlerinnen einen 
Platz auf höchſtem Bergesgipfel der Sangeskunſt einräumen. 
(Eintrittskarten in der Buchh. E. Hecht Nachf.) (13102 
Kultuxfilm am Sonnabend und Sonntag (f. a. Bühnenanz.) Zwei 
Märchengrotesken von Lotte Reiniger. Dieſe Schatten⸗ 
rißfilme haben. nicht ihresgleichen! Ferner: „Agyptiſche 
Reiſe“. Zu letzterem ſchreibt das „Reichsfilmblatt“: „Unter 
den vielen Filmen der letzten Zeit ... nimmt dieſer eine aller⸗ 
erſte Stelle ein. Karl Koch iſt den älteſten Spuren des Kultut⸗ 
lebens gefolgt ... mit ausgeſprochen künſtleriſchem Verſtänd⸗ 
nis... Ganz merkwürdig bringt er die Menſchen in feine 
Bilder, fie ſcheinen erweckt zu ſein aus der Antike.... Sekten 
zeigt ſich das Publikum von einem Reiſefilm ſo begeiſtert, wie 
von dieſem.. “ — Der Vorverkauf in Johnes Buchh. iſt im 
Gange. Einzeleinladungen werden diesmal nicht verſandt. (13103 


N 


* Inowroctaw, 16. Oktober. Nur fingtert? In 
der Luftangriffs⸗Demonſtration, über die wir in unſerer 
geſtrigen Ausgabe auf Grund einer Meldung des „Huf. 
Boten“ berichteten, wird dem Inowrockawer Blatt vom 
Magiſtrat mitgeteilt, daß das durch eine Bombe in Brand 
geratene Haus nur ein für Demonſtrierungszwecke errich⸗ 
tetes proviſoriſches Häuschen war, ſowie daß die Rauchver⸗ 
giftung der vier Feuerwehrleute nur fingiert war. — Wie 
uns aus dem Polizeibureau mitgeteilt wird, gelang es der 
Polizei, eine fünfköpfige Diebes bande feſtzu⸗ 
nehmen, die in letzter Zeit zahlreiche Diebſtähle verüht 
hat. 

* Amſee (Janikowo), 16. Oktober. Diebe drangen in 
der Nacht zum Sonntag durch eine eingedrückte Fenſter⸗ 
ſcheibe in die Wohnung des hieſigen Einwohners Zie⸗ 


linſki ein. Der im Nebenzimmer ſchlafende Sohn des 3. 


wurde durch das Geräuſch aus dem Schlafe geweckt und be⸗ 
gann, Alarm zu ſchlagen, wodurch die Diebe veranlaßt wur⸗ 
den, zu flüchten. Es gelang ihnen nur, etwas Kinderwäſche 
mitzunehmen. £ 


v. Gr. Morin (Murzynno), 14. Oktober. Verfehrg- 
unfall. Als geſtern der Autobus Opoki—Inowrockaw 
bier durchfuhr, kam von der entgegenkommenden Seite das 
Geſpann des Beſitzers Kopee. Vor dem Auto ſcheute das 
Pferd und rannte mit dem Wagen gegen das Auto, wobei 
durch die Deichſel die Fenſterſcheiben zertrümmert und ein 
Mädchen im Auto verletzt wurde. 


* Oſtrowo, 16. Oktober. Infolge Exploſion im 
Vergaſer verbrannte auf der Strecke zwiſchen Oſtrow 
und Pleſchen ein Perſonenauto. 


* Kempen (Kepno), 16. Oktober. Auf der Chauſſee 
Kempen —Opatow verunglückte am Sonntag mit dem 
Fahrrade Frl. Wifniewſki aus Opatow, wobei ſie beim 
Fall unter einen Wagen geriet und erhebliche 
Verletzungen an der linken Seite und im Geſichte da⸗ 
vontrug. i 3 


10 l 


S 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 16. Oktober. Familientragödie. Das 
Zuſammenleben der Targowa 11 wohnhaften Eheleute 
Lange war nicht beſonders gut. Geſtern abend kam Lange 
in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe und begann ohne 
jeglichen Grund auf ſeine Frau einzuſchlagen. Als dieſe um 
Hilfe rief, traf deren Bruder mit Namen Keller ein, den 
aber Lange nicht einlaſſen wollte. Keller erbrach die Tür 


und ſtürmte mit einem Meſſer in der Hand in das Zimmer. 


Es entſtand zwiſchen den beiden Männern ein Handgemenge, 
wobei Keller ſeinem Schwager mehrere Stiche in die 


Bruſt und in den Hals beibrachte. Dann eilte er auf 


die Straße, warf das blutbefleckte Meſſer fort und begab 
ſich auf das Polizeikommiſſariat, wo er den Vorfall meldete. 
Lange wurde nach dem St.⸗Joſefs⸗ 
Krankenhaus übergeführt, wo er mit dem Tode ringt. 


* Lublin, 17. Oktober. Ein ganzes Dorf ab⸗ 
gebrannt. Aus bisher unbekannter Urſache brach in dem 
orfe Oruſzezew, Gemeinde Konſtautynow Lubelſki, 
er aus. Den Flammen fielen 72 Häuſer und 27 Wirt⸗ 
ſchaftsgebände zum Opfer. Der Sachſchaden beziffert 
fi auf etwa eine halbe Million Zloty. 100 Familien 
find obdachlos geworden. An den Brandort begaben ſich 
Vertreter der Kreisbehörden und der Wojewodſchaft, die 
im Verein mit den vermögenderen Einwohnern eine Hilfs⸗ 
aktion eingeleitet haben. Unter dem Verdacht der Brands 


ſtiftung wurde der Ladenbeſitzer Joſelewicez verhaftet. 


Freie Stadt Danzig. 


* Selbſtmordverſuch. Sonntag nachmittag verſuchte ein 
Leuchtgas das 
Leben zu nehmen. Durch das zufällige Hinzutreten der 
Dienſtherrin gelangte ihr Vorhaben glücklicherweiſe nicht 
zur Ausführung. Der Grund zu dieſem Verzweiflungs⸗ 


ſchritt iſt darin zu ſuchen, daß dem Mädchen von ſelner 
e l 


Dienſtherrſchaft gekündigt worden iſt. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Wa erstand der Weichſeſ vom 17. Oftober. 


Krakau . 2,67, Zawichoſt +1,02, Warſchau + 1,00, Plock + 0,38, 


Thorn -+ 0,11, Fordon + 0,11, Culm + 0,00. Graudenz + 0,14 


Zurzebrat + 0,97, Pickel — —, Dirichau — 6.67, Einlage + 2,52, 
Schiewenhorſt + 2,76, 2 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 


für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
an jeſe; für Stadt und Land und den übrigen 


ans 
unpolitiſchen Tell: Marton Hepkfe; für Anzeigen und 
ee Dr und Re 


ut rlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Brember g. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 238 


e 
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Kleidung ij" 2,07% 


We 


zu verlaufen. Für 1930 
juche Abſchlüſſe mit 
Groscbnehm. in Erb⸗ 
ſen, Vohnen, Sellerie 
u. Möhren zu machen. 
Es komm. nur Selbſt⸗ 


Ihre am 17. d. Mis. staitgefundene 
Vermählung 


geben bekannt 


Günstige Gelegenheit 
zum Einkaut von 


Erich Kopper 


e) 
Die billigsten Damen- M aulel 


. 5 2 verwerter in Frage. 
und Frau Erika Kopper Mänteln gBiellie e 1 727 12289 
geb. Peschken. und N B. S 
Sobotka. Schuhen 41-500 Sir. Beißtohl w ee 


kauft L G 0 
Igankeid 5 r. bn NE Drsnal, Be. 08 a ˙———— —— 
10 nn Manet u cum 1 unn, a A 
a Head ZN: NUR . BUNG. . Arnd Aa A I k Bay AG. Bau A h e nn. A. nl 5 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen und die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Sunne Aßmann 
ſprechen wir hiermit unſeren 


kiefgefühlten Dank 


ven . a 


Berren-Düle 


Gut sortiertes Lager aller Preislagen 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche 


zur l. Klasse der 
20. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und 


glücklichsten Eigene Fabrikation — Billige Preise 
— Staats-Loiterie-Kollektur De t ailverkauf der bekannten P. F. B. P. 
Von der Reise zurü oT, Pommereilens Jan Ebertowski-Poznan 12876 
eutſchen Unterricht, 2 
F. Budzbenowska am liebſt, Schüler der = B 4. | 7. o. Bydgoszcz 
Dentistin N 2 Be Art d. Abend: Staro gar, Pomon 2¹ . 4 — Ha & zp. lac Teatrainy3 > 
ulica Dworcowa 93, Il. 5818 a. en Sr been a 
== | Reichtum und Glück | me 


Unterricht im Ondu⸗ 
lieren wird bill. erteilt 
Sienkiewicza 12. 5823 


erlang ti Du durch Kauf eſres Loses 
in * glücklichsten Kollektur 


Haupttreffer: 


a, 750.000.— 


außerdem 105.000 Gewinne im N 
— — Poznafiska 25. Tel. 1317 Riesen-Betrage von 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


. Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenog:aphie u. Maschinenschreiben, 
Otto Slede, Danzig. Neugarten Nr. 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos. M. Henke, Budaokıc, 


3 E 
Nad 

(adio 
3⸗Lamp.⸗App. v. 225 2 
ALamp.⸗App. v. 250 21 
alle Europ. Station. 
laut im Lautſprecher, 
eventl. auch kompl. 
Anlage mit 2 Jahren 


Prima 


Vuthenholzloble 


ſtets auf Lager. 8824 


Te ibriemen 


. i | 5 g ä 15 5 
enzahlg., liefert 5828 ochdruek, 5 5 9 ial- 61 
32 000. 000.1 | en 115 11. u We a) Pe 3 
ar 8 Yun kauf 0 — 000 
Bekan ntmach ung. e debucht. EIN Male Maschinen 
5 95 > —— in Fabrik 


Jedes zweite Los muß unbeding gewinnen, 


Preise der Lose: 
2/ Los 10.702, ½¼ Los 20.70 ch, / Los 40,70 dl. 


Legen Sie bitte dieses Angebot nicht 

unbeachtet beiseite, ‚denn der Augen- 

blick, in welchem Sie es lesen, kann 

der glücklichste Ihres Lebens sein! 
! 4 

Nahe Ne 109.000: ee preisw z. vk. Hetmanska | fäh., günſt. abzug. 80. „VoD G. oO ZZ ECz ,) 


neben Komunalna Kas a Oszezednosei 
Wer seiner Nr. 35 (Luiſenſtr. . 5709 Hu. F. 580 9a. d. G. d. J. erb 
Versuchen Sie bitte ihr Glück, noch ist BEER Ert. polniſch. Unterricht 


(Kommunalsparkasse) verlegt. 19067 
es Zeit! Wer dem Glück die Hand bietet, Pk Piastowski 4, III. 3132 


Magistrat. Direktion der städt. Gasanstalt. 9 
dem wird und muß es günstig sein! 


Erfolgr. Unterricht \Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! 
Be anntmachung. „Franz., Engl., Deutſch Mit einem geringen Einsatz von nur 
(Gram. Konverf., Han⸗ 5 10.— 2. könpen Sie 
betr. Unterſuchung b. Zugtieren ald aden 1 b. 5 fabelhafte Summen gewinnen. 
9 eutſche Uleber⸗ Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
Samen betr. eee Inieriuhung ſetzungen fertigen an sicher gewinnen muß, ist fast 


von Zugtieren, die bis dahin vom Urzad Bez 

8 5 T. u 8 
eee e eee 
erledigt wurden, erled. ſetzt Wydziat Barum kr.“ Ciesnkowsß. I einmal auch lächeln? Gewinnen wird 
(Heſundheltsabteilung, Grodzka 321. (Me ele 1. Is. 245 J immer der, der gewinnen will und über. 

Waabfelg werben. denden die Kontro ide 7 Bea 50 8 87808 05 
As Sic er Gunst von er 
L. Wale ar wennde den 17. 10.1929. Schirmrepara turen 1 Million Spielern erireut, 
Fe We 2. it ee, ö wert. ſchnell u. fachge⸗ daran muß doch was sein! 
ausgeführt; auch] Tausende Bereicherte und welche ihr 


Sa (—).Dr. Zietak, 
; f — e nicht reparatur⸗ Glück bei uns gefunden haben, sind ein 
Lekarz — Naczeintk WIdzlalu. e Ae lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 


Sehr gut erhaltener E Ampregnatja- 


Landauer e 


Jasgiellonska 17 
da überzählig, preis⸗ 18070 } 


und Landwirtschaft 
U 
wert zu verkaufen. 
Grund, Gdanska 26. K 


| Techn Artikel 


Kulſchwagen Le 5 Farc Ziegler 808 


rt „Ruſton“, 42%betriebs⸗ 


Laden und Aussiellunnssaal 
der Städt. Gasanstalt 


wurden von Jagliellonska 14 nach 


Jagiellonska 70 


E 


Wir übernehmen 1585 zu höchsten Tagespreisen 
ab Station 


junge schweine 
im Gewicht von 75—100 kg 


und erbitten Angebote bei Lieferung von 40 Stück’ 
aufwärts. 13013 


Bacon-Export 
Centrala Bydgoszcz Telefon 2257 
Filiale Gniezno b 292 


Wld. e 


Donnerstag. 17. Dit. 29 
abends 8 Uhr: 


gewinnreichen, glückbıingenden Beliebt- Filiale Tczew 1.4% rk Be 2 
dwangsverſteigerung ee Verne, ns 21 . 
9 |Sniadestich 47, 2 kr its. Meng Gewinne, kleiner Einsatz! nachtstraum 

Am Sonnabend, dem 19. Dftober 19 0, e nnen ohne Bedenken die Benaup- Luſtſpiel in 5 Aufzügen 


um 10 Uhr vorm. werden Neuer tung wagen, daß. wer mit Geduld die 


Nan — b 
im Hofe, an den Meistbietenden“ bei Iofpetiget Wir en lest wieder 


Bezchl 9 Reihenfolge abwartet, 
zahlung nachſtehend 
ſtägde peszauft lebend aufgeführte‘ Degen in unserer Kollextur Immer gewinnen muß! ! 


Shreimajäinen, Nähmalinen, ür M — Mee b enen Ae. 


v. William . 


Muſik 
v. Felix Mendelsſohn. 


Freier Kartenverkauf 
Donnerstag v. 11-1 u. 


Kaufe gut erhaltenen 


Meknoer Trodenſchnizel 
mit u. ohne Melaſſe, beites, geſundes, vorzüg⸗ 
5 „liches Viehſutter, Delondere für Milchvieh, gibt 


klein. Poſten ſehr preiswert ab 12865 ab 7 Uhr an d. Theater» 
Spinde, Sofas, n 5 muß man sich mit Bestellungen beeilen. in groß. u. 
RR Gawisseihaie Zusendung der gn Achtung! KT ——x— 19.0 
n sh. often EC of lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach Habe eine Rietmaſchine 8 Uhr abends: 


Dolenteänen, 2 Brbeilswagen, 2 Cat Jaclowitiego Sir. 227 jeder Ziehung. funden anger ge 


waagen und A wine, 2 227 727 Ihren raschen Entschluß mer: Ätation zu gerkauſen. Privat Limouſine 5» Eſhet Kulturfümabend 


Ger — elbe. 3 1 DBaletotitoff, 1 — den Sie me u. nimmer bereuen! Byd olsegeJadeice, 3 Ein ouettenfiime 
Kleiderſtoff, als auch 1 Poſten Damen: Di ht il Schreiben Sie bitte daher noch“ heute Par ska 20. 3778 (neuer durchzugskräftiger Amerikaner für wei 
mäntel u. viele andere kleine Sachen. ra N 6 on Lotte Reiniger; 


ein Kärtchen oder senden Sie 10,70 21. i 
Dbengeranni Geaetänne ärnen I Stunde ae e lee scher e rin, Ach Zuurenfaheten un beein J 
R ee nat . 150 | Dichtung Meer 19000 tum und Zufriedenheit brachte! Beſtellungen Telefon 13 97. Koffer! ger 
e Oddziaf Egzekucyjny. Nati 3 Staatl. Lotterie - Kollektur Die ägntüihe > eiſe 


(wie ein Künſtler der 

Kamera das ätteſte 

Kulturland d. Menſch⸗ 
heitſieht). 


f eee ee eee Montag, den 21. Oktober 
Zu 1 abends 8 Uhr im Civilkasino 
ur ufklärung 1855 und Verkäufe 


Kammersängerin 


in mol 7 85 / Frau Prof. nan. she 
f Einmali 
Das Ministerium des Innern — Departem omazet (Maibheim) 62 1 Lula HMysz meiner „ae ebe 


„Der fliegende Koffer“, 
„Die ägyptiſche Reiſe“. 


Karten zu 1 bis 2,50 3k. 
in Johne's Buchhandl. 


Sonntag 20. Dit. 1929 
abends 8 Uhr 


Neuheit! Meuheit! 
ee eee 


Svangel. Kirche Neu -Flblenau.] verkehrt gemacht. 


i ent] 
2 2 5791 N 
a, m 55 = a. ed son kn sin KON: Käufern lee. Dielen 3 erg von ee Loowe, 


erfrischender Getränke und Brauselimonaden a0 l Luzern. Hel. a Maht⸗Refe. Zittauer lage der k 8. 


Blüthner-Konzertflügel der Fa. B. Sommerfeld. 
Gesundheitsrücksichten streng verboten, und 3. Kal, Bydgoszcz, Wawrayniaka 8. 


mo 0 En für Mitgl. 5.—, 4.—, 3.— zl für Nicht- 

g mwieheln itglieder 5.50, 4.50, 350 zi in der Buchhand- 
Were Brauselmenade, kae us Ink Haus, } gebaut, Verkaufe ein ei * . Air: u ee 
ine rauseli nade, her estellt a In re- in 108 a N hie 


50kg10ztin kl. Sad und 
ul. Gdanita od. Markt, 


dienzen frischer Früchte und mit Zucker gesüßt, ist Divorcama zu, Ta fen rote speiſemöhren 


i i gibt ab jeden Poſten 
ein gesundes Erfrischungsgetränk und kann keinen 5s. Ammer wohnune|(Guäs), 18 er, 6 8. Tiahrt, Rosaartn 


natürlichen haltbaren Schaum erzeugen. wo Szene Pressofſert mi he 8 Mi e n heine Sonntag, d. 20. Ott., nachm, 2 Uhr: Son Gbuard geincte. 
Wir bitten Getränke, welche eine Schaumkrone wagen Angaben an gane dene gehn itacja Mule | Kirchenlon ert : Gintrittstarten für 
aufweisen, in eigenem Interesse zurückzuweisen, und] rar, Koznaf:, |“ pow. Ezubin. | Kaufe 10 versintte lonzet tag und Freitag, \reier 


F LEE 2 2 — 1 2 
uns in d K . N Nr. 56.299. M unt. Mitwirkung der Herren G. Jaedele J Verkauf Sonnabend 
5 VC Verkaufe od. verpachſe Ee ane E. Beetz Violine), Frl. Froſt (Alt) Jin Johne sBuchhandlg. 


i krank eishulberlofent Teile verkauft | ‚eines Vokalterzetts. Eintritt 1 u. 2 zl. 9 Sonntag von 11 bis! 
Zwiazek JabhrukantöwWod Mineralnuch mein uragegei ſch aft billigſten. von ca. 500 Ltr. Inhalt. Br Geme indekirchentat. J. B.: Nutzen. und ab 7 Uhr an der 
i Hurtowniköw Piwa na Pomorze erfragen in der Reparaturen fofort| Brennerei Wiebowo, 8 
b 5 e „ Geſchaſteſt d. Ztg. 8888 l,, Nower!, Gdafsta 41 Ipoczta Lidzbark. 13082 


Theaterkaſſe. 
Zug + —._—.. 1106 Die Leitung. 
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